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auch unserer ehrenamtlichen Helfer und Betreuer, 
insbesondere auch der Eltern der betroffenen Kinder. 
Ich freue mich aber, dass wir uns auch dieser Heraus-
forderung gemeinsam stellen werden.
Die Tennis-Herrenmannschaft konnte mit dem zehn-
ten Titelgewinn in Folge eine weitere historische 
Bestmarke im Winter setzen. Zudem laufen die Vor-
bereitungen auf die Sommer-Saison, vor allem auf die 
anstehende Tennis-Bundesliga, auf vollen Touren. Ich 
glaube, wir dürfen uns auf eine außerordentliche 
Spielzeit freuen. Halten Sie sich die Bundesliga-
Termine frei. Wir erwarten, getreu dem Motto der 
Liga, „Weltklasse im Club“. 
Spieler- und Spielerinnen aus dem Hanne Nüss-

lein-Team bilden bereits jetzt das Rückgrat der Damenmannschaf-
ten und holen bereits jetzt so manchen Turniererfolg für den Rot-
Weiss. Mit Helena Engels und Victoria Reker kommen zwei hoff-
nungsvolle Talente zu uns und komplettieren das HN-Team. Wir 
haben im Jugendbereich zahlreiche neue Trainingsmöglichkeiten 
(auch in Kombination mit Hockey) im Angebot. Informieren sie sich 
weiter auch auf www.rot-weiss-koeln.de
Auch im baulichen Bereich hat sich im Club so einiges getan. Neben 
einer Grundsanierung des Schwimmbades wurden auch die Tennis-
plätze M, 8, 9 komplett aufgearbeitet. Neue Beschilderungen wei-
sen Gästen und Mitgliedern nun den Weg und auch am Gebäude 
selbst wurde einiges verschönert. Maßnahmen, die unseren Club 
noch ansehnlicher machen und in dem sich alle Mitglieder hoffent-
lich so richtig wohlfühlen können. 
Ich wünsche allen Mitgliedern ein schönes Frühjahr und einen er-
folgreichen Start in die Sommersaison. Genießen Sie die Tage auf 
einer deutschlandweit einzigartigen Anlage. Unterstützen Sie un-
sere Teams und greifen Sie aktiv ins Clubleben ein. 

Mit herzlichen Grüßen
Ihr

Liebe Clubmitglieder, die Wintersaison liegt hinter 
uns – sie brachte uns Erfolge, Titel und jede Menge 
achtbare Ergebnisse. Unsere Hockeyherren wurden 
in der Halle erneut Deutscher Vizemeister! Anders 
als letztes Jahr muss dies aber als großer Erfolg ge-
wertet werden, da wir aufgrund zahlreicher verletzter 
Stammspieler mit einem verbesserten „A-Jugend-
team“ angetreten sind. Erst im Finale musste sich un-
ser Youngster-Team dem Harvestehuder THC ge-
schlagen geben.
Auch wenn unser Anspruch und unser Ziel immer der 
Titel ist, so zeigten die Jungs Klassehockey und geben 
Hoffnung auf die anstehenden Entscheidungen auf 
internationaler und nationaler Ebene in der Feldsai-
son.
Auch unsere Damen schafften es in diesem Jahr leider nicht, den im 
Sommer sensationell erreichten Titel auch im Winter zu erringen. 
Zu groß waren auch hier die personellen Engpässe im Winter. Jetzt 
heißt es aber, positiv nach vorne schauen, denn auch bei den Da-
men stehen in den kommenden Wochen wichtige Entscheidungen 
an, und wir hoffen, dass das Team von Markus Lonnes auf dem Feld 
wieder zeigen kann, was in ihm steckt. 
Ein absolut erfreuliches Highlight war im Winter mit Sicherheit der 
westdeutsche Meistertitel der Knaben B. Sie konnten überlegen 
und überzeugend den Titel aus dem Sommer wiederholen. Da 
wächst toller Nachwuchs heran. Auch viele andere Jugendteams im 
Hockey zeigten ansprechende Leistungen. Die Förderung unserer 
Jugend haben wir uns in Zukunft noch verstärkter auf die Fahne 
geschrieben. Ein von Markus Lonnes ausgearbeitetes Jugend-För-
derkonzept fand bei Fachleuten und Sponsoren regen Anklang, so 
dass wir hoffen, auch mit Hilfe dieses Konzeptes in Zukunft weiter 
leistungsstarke Jugendliche heranzuziehen, die dann den Sprung in 
unsere ersten Mannschaften schaffen können. Allerdings bitte ich 
hier noch um etwas Geduld. Die Umsetzung des Jugend-Förder-
konzepts mit eigenen Trainern und eigenen Talenten fällt nicht vom 
Himmel. Neben zusätzlichen finanziellen Ressourcen bedarf dies 
weiterhin hohen Einsatzes und Engagements unserer Trainer aber 

Dr. Stefan Seitz, 
Präsident des KTHC 
Stadion Rot-Weiss e. V.
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 …„euch gehört die Zukunft“, ein Satz den man nach dem verlore-
nen Finale gegen den Harvestehuder HTC zu Genüge gehört hat. 
Im Moment der Niederlage sind das eher trostlose Worte und die 
Freude über einen Vize-„Titel“ ist auch dementsprechend gering. 
Allerdings, wenn man der Sache etwas Zeit gibt und eine gewisse 
Distanz aufbaut, steckt in dem Satz doch viel mehr, als zuvor ge-
dacht...
Die Hallensaison 14/15, es war insgesamt eine schwierige Saison, 
eine Saison in der auf Grund vieler Verletzungen, beruflichen Ver-
pflichtungen und „Indien-Aufenthalten“ vieles umgestellt und um-
geworfen werden musste. So kam es u.a. dazu, dass insgesamt vier 
Spieler die Ehre hatten, die Mannschaft als Kapitän anzuführen, es 
kam zu mehreren Bundesliga-Debüts von jungen, aber auch „älte-
ren“ Rot-Weiss Talenten und es wurde ein Olympiasieger aus dem 
Ruhestand geholt. Hinzu kam, dass die Torjäger-Kanone nach Köln 

ging und ein vermeintlicher „Ergänzungsspieler“ zum Helden des 
Viertelfinals wurde.
Vor der Saison gab es keine klare Zielsetzung. Es war zwar jedem 
bewusst, dass es jährlich der Anspruch des Klubs und der Mann-
schaft ist, den blauen Wimpel zu holen, jedoch blickten wir ein we-
nig pessimistischer in die Saison als in den Jahren zuvor. Stefan 
Menke, Moritz Trompertz, Christopher Zeller und Henning Hütter-
mann pausierten, um Verletzungen auszukurieren und sich für die 
kommende Feldsaison in Form zu bringen, hinzu kam, dass Victor 
Aly den ersten Teil und Alex Schöllkopf den zweiten Teil der Saison 
verletzungsbedingt pausieren mussten. Außerdem konnten Philip 
Zeller und Chrissi Menke wegen beruflicher Gründe ebenfalls nicht 
auflaufen und als wäre das noch nicht genug flogen Mathias Müller, 
Mats Grambusch und Frederick Merz im Dezember auch noch für 
17 Tage nach Indien, um dort mit der Nationalmannschaft erfolg-

reich an der Champions Trophy teilzunehmen. Somit 
stand der restliche Kader vor einer riesigen Aufgabe.
Am ersten Wochenende der Saison holten wir trotz 
des dezimierten Kaders sechs Punkte und erarbeite-
ten uns so eine Top-Ausgangslage für die restliche 
Spielzeit. Auf die souveräne Leistung am ersten 
Spieltag gegen den Düsseldorfer HC, in welchem 
Florian Adrians sein erstes Pflichtspieltor für den 
Rot-Weiss erzielte, folgte im zweiten Spiel gegen den 
Gladbacher HTC eine weitere Premiere. Patrick 
Wustrow machte sein Bundesligadebüt und trug so-
mit maßgeblich zum 6:3 Auswärtssieg bei. Aber nicht 
nur die Torschützen sind an diesem Spieltag zu er-
wähnen, sondern auch der hervorragend aufspielen-
de KAPITÄN Niclas Thiel. 
Der darauffolgende Spieltag wurde ebenso erfolg-
reich absolviert, wir gewannen sowohl gegen Krefeld 
als auch gegen Neuss in heimischer Halle und konn-
ten somit mit einer perfekten Ausgangssituation von 
vier Spielen und vier Siegen in das Topspiel der 
West-Gruppe gehen. Mit großem Selbstbewusst-
sein, einem reaktivierten „Hallenspezialisten“ Tibor 
Weißenborn und einem Bundesliga-Neuling sowie 
Ur-Rot-Weissen Alex Langenbach. An dieser Stelle 
nochmal vielen Dank für euren Einsatz. 
Das Topspiel machte seinem Namen aller Ehren Wert 
und unsere zusammen gewürfelte Truppe spielte ge-
gen den Favoriten aus Mülheim lange Zeit sehr gut 
mit. Leider reicht es trotzt allem am Ende nicht zu 
den heiß begehrten drei Punkten und somit überwin-
terten wir auf einem guten 2. Platz. Werte wie Team-
spirit, Aufopferungsbereitschaft, Wille und Kampf 
haben in dieser Hinrunde wohl den Ausschlag gege-
ben, dass man in dieser starken West-Gruppe auf 
Platz 2 stand. 
In der Rückrunde kamen Mathias Müller und Mats 
Grambusch aus Indien zurück und unterstützen fort-
an das Team. Außerdem kehrte Victor Aly nach sei-
ner Ellenbogenverletzung zurück in den Kader. Auf 

der anderen Seite verloren wir mit Alex Schöllkopf und Tom Gram-
busch verletzungsbedingt zwei weitere Spieler. Wie auch schon in 
der Hinrunde gewannen wir abermals die ersten vier Spiele und es 
kam zum entscheidenden Match zwischen Mülheim und uns. In 
diesem letzten Spiel vor der Playoff-Phase ging es um das Heim-
recht im Viertelfinale. Zu unserem großen Nachteil verletzte sich 
Benni Wess am Vorabend im Spiel gegen Schwarz-Weiß-Neuss, so 
dass uns eine wichtige Komponente im Offensivspiel fehlte. Doch 
Spieler wie Florian Scholten, Joshua Delarber, Hendrik Schwarzer 
und Martin Chorus, die allesamt eine unglaublich konstante und 

starke Hallensaison spielten, versuchten alles, um den Ausfall in 
der Offensivabteilung zu kompensieren. Größtenteils erfolgreich, 
doch am Ende verließen uns leider ein wenig die Kräfte und wir 
mussten uns zum zweiten Mal gegen Mülheim geschlagen geben. 
Dementsprechend war klar: „Berlin, Berlin, wir „müssen“ nach Ber-
lin“, doch bevor es dazu kommt, ist noch zu erwähnen, dass Marco 
Miltkau mit gefühlten acht Toren pro Spiel ganz klar die Torjä-
ger-Kanone der ganzen Bundesliga gewann!!
Die Reise nach Berlin lief alles andere als geplant, das sogenannte 
„de-icing“ des Flugzeugs verlief nicht so wie gewollt, weswegen wir 

 Für die Vorbereitung zur EHL in Bloomendaal und natürlich 
zur optimalen Vorbereitung zur Feldsaisonrückrunde 2015 hieß 
es dieses Jahr für uns am Donnerstagmorgen, den 12.3.2015 um 
8:30 Uhr, ab nach Zandvoort in die direkte Nähe von Amster-
dam. Um 12 Uhr war dann auch schon die erste Trainingseinheit 
auf dem Gelände des HC Bloemendaal angesetzt. Vorher muss-
te aber natürlich erst noch eine Kleinigkeit gegessen werden. 
Dafür hatte unsere Spitzenbetreuerin Alice selbstverständlich 
ein paar Kleinigkeiten, inklusive Apfelmus in Trinkpäckchen, be-
reitgestellt. Nach dieser ersten Trainingseinheit ging es ab zum 
Hotel und wir waren nicht schlecht überrascht, als wir bei kla-
rem Himmel und Sonnenschein die Strandpromenade entlang-
fuhren und schon der ein oder andere daran dachte eventuell 
mal einen kurzen Sprung ins Meer zu wagen. Die Freude trübte 
sich jedoch schnell wieder, als wir aus dem warmen Auto aus-
stiegen und merkten dass es trotz Sonnenschein nicht auf ein-
mal Sommer geworden war, sondern noch immer Temperatu-
ren um die 12°C herrschten. Somit wurde der Gedanke vom 
Schwimmen schnell wieder verworfen und die Konzentration 
auf das Mittagessen verlegt. Donnerstagabend war dann nur 
noch ein Strandlauf angesetzt mit anschließendem Abendes-
sen und danach wurde noch ein mannschaftsinternes FIFA-Tur-
nier bestritten, bevor man schließlich ins Bett fiel, denn Freitag 
hieß es wieder früh aufstehen zum Frühstück und Kräfte sparen 
für den Tag. Die erste Trainingseinheit am Freitag, diesmal mit 
ein paar mehr Leuten, denn Donnerstagabend waren noch drei 
weitere Teamkollegen eingetroffen, die arbeiten mussten- war 
von 10–13 Uhr wieder beim HC Bloemendaal, natürlich mit ei-
ner kleinen Snackpause zwischendurch, eingeplant. Hiernach 
wurde im Hotel zu Mittag gegessen, anschließend ein bisschen 
ausgeruht und dann ging es auch schon weiter zum MHC zu 
einer abendlichen Trainingseinheit. Samstagmorgen wurde 
dann zum Strandfußball gerufen. Alt gegen Jung. Nach einem 
hart umkämpften Spiel, das mal die Jungen und mal die Alten zu 
gewinnen schienen und bei dem es kurz vor Schluss, auch Dank 
einer herausragenden Keeperleistung unseres Rot-Weiß Urge-
steins Martin Chorus, noch unentschieden stand, setzte sich 
das Alter und die Erfahrung letztendlich durch einen durchaus 
„unverdienten“ Elfmeter durch. Da wir (die Jungen) ja faire Ver-
lierer waren und wir nun mal um ein Sprung ins kühle Nass ge-
wettet hatten, hieß es damit für das komplette Team „Jung“ ab 
ins Meer und danach so schnell wie möglich zum Hotel und un-
ter die heiße Dusche. Damit wir uns auch letztendlich alle gro-
ßen Vereine des schönen Amsterdam angucken konnten fand 

die letzte Trainingseinheit im HIC statt. Unseren „freien Abend“ 
im Trainingslager wussten wir natürlich zu nutzen. So ging es 
zuerst mit dem kompletten Staff und Mannschaft in ein Strand-
restaurant, wo man sich reichlich mit Burger und Schnitzel mit 
Pommes sattgegessen und vielleicht auch das ein oder andere 
holländische Bier probiert hat. Wer Lust hatte konnte, hiernach 
das Zandvoorter Nachtleben erkunden gehen und so landeten 
wir mit dem kompletten Team zuerst in einer kleinen „Bardisko-
thek“ in der im bekannten bergischen Skifahrgebiet Niederlan-
de ordentlich Après Ski, zu Kölscher Karnevalsmusik, die auf 
Holländisch übersetzt worden ist, gefeiert wurde. So ging es 
recht schnell weiter in eine richtige Diskothek, wo noch der ein 
oder andere junge Spieler sich recht nett und intensiv mit der 
holländischen Damenwelt unterhalten hat. Sonntag war dann 
nur noch ein Morgenlauf vorhergesehen und nach anschließen-
dem Frühstück wurde die Heimreise angetreten. Alles in allem 
war es ein recht anstrengendes intensives Trainingslager, aber 
die Mannschaftsstimmung und der Teamzusammenhalt sind 
spitze. Wir freuen uns alle auf die kommende Saison und hoffen 
diesmal auch was mit nach Hause nehmen zu dürfen! Danke an 
dieser Stelle an den kompletten Staff, unsere Betreuerin Alice, 
unsere Physiotherapeutin Anny, unseren Mannschaftsarzt Dr. 
Ibe und den Trainerstab Kluthi und Freddi, für die sicherlich 
nicht einfache Organisation und reibungslosen Ablauf dieses 
Trainingslagers. 

Eine schwierige Saison
Hallensaison 14/15 der 1. Herren

Trainingslager 2015 Niederlande/Bloemendaal
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Viel Spaß und            
      Erfolg in der 

 Freiluftsaison!



 Nur noch wenige Wochen, dann ist wieder Anpfiff der Bundesliga 
Rückrunde. Unser Ziel für dieses Jahr, für diese Saison ist klar!!
Der etwas unglücklich verlaufenden Hallensaison wurde nicht lang 
nachgetrauert. Abgehackt und weiter ging’s – und wie es weiter 
ging! Nach kleiner Verschnaufpause, in der wir allenfalls den Schlä-
ger kurz zur Seite stellten, begann nach Karneval nun auch ganz 
offiziell unsere Mission!
Drei bis viermal die Woche hieß es also Schwitzen, Rennen und Ge-
wichte stemmen. Denn dank „Ago Sport“ unter Anführer und Drill-
coach Arne, feilten wir nicht nur an unseren Ballkünsten, sondern 
arbeiteten auch hart an unserer Athletik. Und weil das noch lange 
nicht genug war, ging es für vier Tage auch erst einmal in die Eifel 
ins Sporthotel Grafenwald – an dieser Stelle auch noch einmal vie-
len Dank für die Einladung.
Am ersten Tag durften wir noch den Wellness-Bereich genießen – 
die Ruhe vor dem Sturm. Die restlichen drei Tage trainierten wir je 
zweimal pro Tag und waren am Ende froh, überhaupt 
noch den Weg zum Buffet zu schaffen. Für den Ausgleich 
zwischendurch sorgte Team M&M (ein Hoch auf eure Kre-
ativität), die uns mit ihren „Challenges“ getreu dem Motto 
von „Circus Halligalli“ und „Schlag den Raab“ ordentlich 
auf Trapp hielten und für viele witzige Momente sorgten.
Nebenher hatten wir aber auch noch die Ehre zur „Kölsche 
Sportnaach“ eingeladen und in der Kategorie „Mann-
schaft des Jahres 2014“ nominiert zu sein. So etwas lassen 
wir uns nicht zweimal sagen. Zwar mussten wir dem 1.FC 
Köln noch den Vortritt auf dem Podest lassen, dennoch 
hatten wir alle zusammen einen schönen Abend und man 
munkelt, dass wir nicht nur in rot-weissen Trikots eine gute 
Figur machen.
Zurück zum Wesentlichen. Eine Trainingseinheit folgte der 
nächsten. Die Wochen flogen nur so dahin. Nicht nur Testspiele ge-
gen die DANAS (Damen Nationalmannschaft) standen auf dem 
Plan. Nein, auch ein ganzes Wochenende in Hamburg, an dem wir 
den Damen von Alster, dem Berliner HC und unseren allseits be-
kannten Freundinnen vom UHC Hamburg gegenüber standen.

So langsam aber sicher wird es nun Ernst. Nicht mehr lang, dann 
steigt das erste richtig wichtige Spiel für dieses Jahr, für unser Jahr?! 
Der erste kleine Schritt unserer großen Mission. Die Premiere 
steigt in Worms, wo der alljährliche traditionelle EWR-Cup ausge-
tragen wird. 
Dann stand der Europapokal auf dem Programm, bei dem wir den 
4. Platz erreichten. Wir sind motiviert, wir fiebern dem ersten Spiel 
entgegen und wir alle hoffen ihr auch! Drückt uns die Daumen, 
oder besser noch: kommt vorbei und unterstützt uns live vor Ort!! 

 � Eure 1.Damen
eine Verspätung von knapp zwei Stunden hatten. Der Stress nahm 
vor Ort nicht ab, die Zeit drängte. Ein flottes Mittagessen und eine 
verkürzte Spielvorbereitung hielten uns dennoch nicht davon ab, 
eine gute Performance abzuliefern. Nach einer starken ersten Halb-
zeit in der wir 5:2 führten, kamen die Berliner in der regulären Spiel-
zeit, dank Victor Aly, nur auf ein Unentschieden heran. Die Overti-

me war eher von zittrigen Beinen und braunen Streifen geprägt und 
somit blieb es beim Spielstand von 7:7. Im Siebenmeterschießen 
sollte also dieses Viertelfinale entschieden werden. Victor Aly war 
hier abermals im Mittelpunkt. Er hielt drei von fünf Siebenmetern 
und war der Garant für den Erfolg. Der inoffizielle „Man of the 
Match“ war allerdings jemand Anderes, unser „Tinder-Mäthes“. 
Schließlich war er Derjenige der zum Letzten entscheidenden 7m 
angetreten war und trocken verwandelte. Nun hieß es: „Berlin, Ber-
lin, wir „dürfen“ nach Berlin!“
Die Anreise fand dieses Mal schon am Freitag statt, sodass wir 
nicht mehr in die Bredouille des „de-icing’s“ gebracht wurden. Ein 
von Alice top-organsiertes Wochenende stand uns bevor. Die 
Spannung mit dieser erfolgshungrigen, jungen Truppe ins Finale 
einzuziehen war vor dem Halbfinale gegen Alster Hamburg deut-
lich zu spüren. Das Spiel war sicherlich Eines der weniger attrakti-
ven, mit vergleichbar wenig Torszenen und tief stehenden, teils 
nervösen Mannschaften. Dennoch war es an Spannung am Ende 
kaum zu übertreffen. Bei abgelaufener Spielzeit und einem ausge-
glichenen Spielstand war es unser Top-Scorer Marko Miltkau, der 
die Nerven hatte und das Ding zum 4:3 Endstand ins Tor jagte. Wie-
der ein Last-Minute Sieg, wieder die Nerven behalten und wieder 
im Finale! Wahnsinn! An dieser Stelle möchten wir uns bei allen mit-

gereisten Fans bedanken. Ehrlich gesagt, waren es ab-
gesehen von ein paar Eltern, dem Rest der nicht spie-
lenden Mannschaft und max. 15 anderen Rot-Weissen 
nicht viele. Dennoch haben diese uns trotz klarer num-
merischer Unterzahl gegenüber den anderen Teams 
lautstark und euphorisch unterstützt. Es wäre trotz-
dem schön, wenn man bei den nächsten „Großereig-
nissen“ ein paar mehr Fans vor Ort hat, um die gegne-
rischen Fans sogar übertönen zu können.
Zum Finale vor rund 3500 Zuschauern ist nicht viel zu 
sagen. Eine wirklich atemberaubende Atmosphäre 
wurde uns in Berlin geboten und im Gegenzug wurde 
von beiden Mannschaften ein spektakuläres Spiel ab-
geliefert. Nach einer blitzschnellen 0:2 Führung, kas-
sierten wir fünf Tore am Stück und plötzlich stand es 
2:5. Zur Halbzeit kämpften wir uns wieder auf 5:6 heran 
und das Spiel war wieder völlig offen. Diesem 
Rückstand liefen wir leider in der 2. Halbzeit hinterher 
und nachdem wir alles gegeben haben und die 60 Mi-
nuten absolviert waren, lag der HTHC mit 7:10 vorne 
und wurde somit Deutscher Meister. Einen klitzeklei-
nen Trost gab es dann aber noch für Victor Aly, der auf 
Grund seiner absolut überragenden Saison, verdient 
zum besten Torhüter gewählt wurde. 
...“euch gehört die Zukunft“, diesen am Anfang schon 
angesprochenen Satz haben wir uns wohl im Laufe der 
Saison redlich verdient. Wenn man bedenkt, dass unse-
re „Starting 6“ gerade mal durchschnittlich 22 Jahre 
jung war, dann kann man zu recht von einer eventuell 
erfolgreichen Zukunft sprechen. Es wird Zeit, dass die 
Durstrecke unterbrochen wird. Die engen Spiele, die 
zu kompensierenden Ausfälle und die Niederlagen 
werden jedem Spieler und Trainer helfen, die dadurch 
gewonnene Erfahrung mitzunehmen und auf dem Feld 
auf die „Platte“ zu bringen. Mit den genesenen Jungs, 
den „Workaholics“ und einem dadurch breiteren Kader 
wird die Feldsaison hoffentlich ein erfolgreicheres 
Ende nehmen. � Eure 1. Hockey-Herren 

 

Das Ziel ist klar
Die neue Saison steht vor der Tür

P.S. Und wer einfach nicht genug von uns hat, der kann sich auch gerne 
eins der coolen Panini-Alben der Hockey Bundesliga Damen & Herren 
besorgen und fleißig mittauschen. Einfach UNS oder Spieler der 1.Herren 
ansprechen. Wir sind schon alle im Sammelfieber und vor allem heiß auf 
das rot-weisse Glitzer-Logo.
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Glessener Mühlenhof

Das Bauernhoferlebnis

Kindergeburtstage auf dem Bauernhof
Wir machen den Geburtstag Ihres Kindes zu 

einem unvergesslichen Abenteuer in der Natur. 
Von Ponyreiten, über Spielplätze,  

der Strohscheune, dem Fuchsbau bis hin zu 
lehrreichen Kinderaktivitäten.

Weitere Informationen finden Sie auf unserer Homepage oder 
informieren Sie sich telefonisch zu unseren Öffnungszeiten

Di. - So. von 9:00 - 18:00 Uhr
www.glessener-muehlenhof.de
02238 96 93 007
50129 Bergheim Glessen



WJA im Winter
 Am letzten Februar-Wochenende 

krönte die weibliche Jugend A ihre fast 
makellose Saison mit dem Titel des 
Oberliga-Meisters. In Essen besiegten 
die Rot-Weissen den Gastgeber von 
ETUF im Endspiel souverän mit 5:0. 
Zunächst hielten die Essenerinnen 
noch gut dagegen, so dass der Halb-
zeitstand von 1:0 noch keine beruhi-
gende Führung hergab. In der zweiten 
Hälfte drehten die Mädels jedoch nach 
einem langen Tag mit nur einem Ge-
gentor (zwei Gruppenspiele und Halb-
finale) noch mal auf und spielten noch 
weitere vier sehenswerte Tore heraus. 
Der Jubel über den Titel war mit Ab
pfiff groß, zumal vier Spielerinnen, 
Line Wilsing, Joanne Peters, Marlin 
Hoppen und Frauke Schallehn ihr letz-
tes Jugendspiel bestritten hatten. Wir 
wünschen euch Vieren eine erfolgrei-
che und schöne Zeit im Erwachsenen-
bereich und gratulieren dem Team zum 
Titel. 

 Am 7./8. März fuhren die Mädchen C mit 
zwei Mannschaften zum Hallenturnier zu 
Schwarz-Weiss Bremen. Darüber haben 
die Kinder in Kleingruppen das folgende 
Gedicht verfasst.

Turnierfahrt nach Bremen
Die Hinfahrt war sehr lange
Drum war uns auch sehr bange
Wir machten ein kleines Päuschen
Und gingen ins Toilettenhäuschen
Irgendwann kamen wir dann an
Und spielten dann ganz lang
Hockey können wir gut
Deswegen haben wir viel Mut
Die Halle war sehr voll
Doch wir waren richtig toll
Wir gewannen viel
Auch gegen Kiel
Wir gingen in die Stadt
Die die Bremer Musikanten hat
Wir haben viel gesehen
Und mussten danach gehen
Der Fabi ist sehr nett
Und auch gar nicht fett
Der Fabi coacht uns toll
Und wir spielen wundervoll
Aus der Stadt ins Clubhaus
Ging‘s schnell wieder heraus
Das Essen das war lecker
Und wir wurden immer fetter
Nach dem tollen Spiel
Aßen wir sehr viel
Wir haben viel gelacht
Und dabei Krach gemacht
Das Turnier war sehr schön
Nun sagen wir tschö
Mit einem einfachen Adieu

Das Highlight in 
Deutschland – Die 
Hallenhockey-WM 
2015 in Leipzig!

 Leider haben wir in der Hallenbun-
desliga – wie bekannt – dieses Jahr die 
Final Four wieder nicht erreicht! 
Zwei von uns hatten für die Hallen
saison aber trotzdem ein Highlight 
parat…  und zwar die Hallen-WM in 
Leipzig! 
Nach erfolgreichen Training mit unse-
ren 2./3. Damen (danke noch mal da-
für) haben Ösi (für Österreich) und 
Sissy (für Deutschland) sich auf den 
Weg nach Leipzig gemacht, um ihre 
Farben zu vertreten! 
Die Erwartungen waren hoch – aber 
die Fans und die Organisation haben 
alles übertroffen!
Schon in der Gruppe und später auch 
im Halbfinale trafen die beiden aufein-
ander – beides mal hatte Sissy die 
Nase vorne – aber trotzdem hatten 
sich die beiden nach dem Kampf im-
mer noch lieb :) 
Im Viertelfinale entschied Ösi die Par-
tie mit dem entscheidenen Penalty für 
die Österreicher und erreichte damit 
erstmals das Halbfinale bei der Hallen 
WM!
Sissy konnte dies im Finale gegen 
Holland – nach einem grandiosen 
Spiel – leider nicht nachmachen und 
holte somit nur die „Silbermedaille“! 
Beide waren entscheidende Spielerin-
nen für Ihre Teams, trugen sich mehr-
mals in die Torschützenliste ein und 
wir sind stolz auf ihre Leistungen bei 
der WM! 
Jetzt steht der Hallenschläger schon 
länger wieder in der Ecke und sie sind 
mit der Nationalmannschaft mit Lehr-
gängen auf dem Feld unterwegs und 
wir freuen uns wieder mit Ihnen auf 
dem Feld zu stehen. 
Franzisca Hauke

 Die B1 Knaben von Rot-Weiss Köln ha-
ben ihrem Titel vom Feld nun auch den 
des „Westdeutschen Meisters“ der Halle 
hinzugefügt und somit das Double in Feld 
und Halle in der höchsten Spielklasse ihres 
Alters perfekt gemacht! Bei einer span-
nenden Endrunde am 22. Februar beim 
Düsseldorfer HC konnten sie ihre Erfolge 
aus der Hallensaison fortsetzen und ge-
wannen die Viertel- und Halbfinal-Spiele, 
so dass sie wie auch auf dem Feld erwar-
tungsgemäß im Finale gegen die Jungs von 
Uhlenhorst Mülheim standen. Doch an-
ders als auf dem Feld war es diesmal eine 
recht eindeutige Sache, sie gewannen sou-
verän mit 4:0. 
Die gesamte Saison war ebenso erfolg-
reich verlaufen. In der Vorrunde hatten die 
Jungs alle Spiele gewonnen und behaupte-
ten sich mit 36 Punkten und 48:7 Toren. In 
dieser Gruppenphase traten sie gegen 
„die üblichen Verdächtigen“ wie Crefelder 
HTC, Schwarz-Weiß Köln, RTHC Leverku-
sen, Gladbacher HTC, ETUF Essen und 
Schwarz-Weiß Neuss an. Die andere Grup-
pe hatte man in der Halle bisher nur bei 
einem Freundschaftsturnier getroffen und 
so waren alle gespannt, ob sich der Erfolg 
in der Endrunde, wo sie nun auch gegen 
die anderen Gruppengegner ran mussten, 
fortsetzen ließe. Allen voran die Jungs von 
Uhlenhorst Mülheim waren hier natürlich 
hoch gehandelt. 
Das erste Spiel war auch die erste Begeg-
nung des Turniers und startete fulminant: 
Rot-Weiss hatte die „anderen“ Domstädter 
von SW Köln recht früh im Griff, so konnte 
Luis in der ersten Minute gleich eine Ecke 
verwandeln. Die weiteren Tore schossen 
Ole, Vale (2) und Theo, so dass der End-
stand 5:0 lautete. Weiter ging es dann ge-
gen die Hausherren Düsseldorfer HC, hier 

taten sich die Rot-Weissen etwas schwerer 
und schossen zwei Tore, wobei ein Ecken-
tor aberkannt wurde, weil es vermeintlich 
innerhalb gestoppt worden war. Trotzdem 
ein Sieg, weiter ging es also gegen den 
Crefelder HC, auch hier konnten sie sich 
dank ihrer schönen Kombinationen und 
ihrem tollen Teamverständnis durchset-
zen. Laurenz im Tor war mal wieder phä-
nomenal, er hielt neben diversen Ecken 
auch einen Siebenmeter und gab seinen 
Vorderleuten die nötige Sicherheit!
Eingeschworen und bis in die Haarspitzen 
durch die Einzelansprache der Meistertrai-
ner Stefan und Jambo motiviert, betraten 
sie dann ein letztes Mal an diesem Tag das 
Spielfeld, um gegen die Mülheimer das zu 
zeigen, was sie sich vorgenommen hatten. 
Und es lief: Die Ansagen der Trainer wur-
den konsequent umgesetzt, das Zusam-
menspiel wurde perfektioniert und die 
Kombinationen mit schönen Vorlagen und 
sehenswerten Torschüssen kamen zum 
Ziel, so dass es in der letzten Minute 3:0 
stand, ein Sieg, der eigentlich nie richtig 
gefährdet war. Die Fans, die schon minu-
tenlang applaudierend auf den Rängen 
standen, zählten die letzten Sekunden 
herunter, die Mülheimer hatten schon auf-
gegeben, als der wohl schönste Spielzug 
des Tages entstand: Die Rot-Weissen 
schnappten sich, wie so oft an diesem Tag, 
vor dem eigenen Kreis den Ball, spielten 
die Gegner aus bis kurz vor dem gegneri-
schen Kreis aus, ein Ableger in den Kreis 
wurde von Vale zunächst auf den Torwart 
gespielt und abgewehrt, doch der Abpral-
ler wurde von Theo über den Torwart ge-
schlenzt und landete mit der Schlusssirene 
im Tor zum 4:0. Es hätte keinen besseren 
Abschluss geben können!

Der Jubel war groß und die 
Feier wurde bei Rot-Weiss 
mit einem tollen Empfang 
fortgesetzt. Diese geniale 
Saison und der zweite 
WHV-Meistertitel sind na-
türlich vor allem den bei-
den Trainern Stefan und 
Jambo geschuldet, die die 
Jungs so gut vorbereitet 
und begleitet haben. Ein 
Hoch auf die Jungs!  �
Simone Kallrath

Glückwunsch zum Meistertitel 2.0
Knaben B1 zum zweiten Mal Westdeutscher Meister!

Das Turnier wurde im Übrigen mit dem 
Turniersieg und dem 3. Platz auch sport-
lich hervorragend abgeschlossen. Viel 
schöner war allerdings zu beobachten, wie 
die Mannschaft als Ganzes im Lauf des 
Turniers zusammengewachsen ist, die bei-
den Mannschaften sich gegenseitig unter-
stützt und lautstark angefeuert haben und 
sich letztlich auch dadurch sportlich ge-
steigert haben. Mädels – ihr wart Spitze! 

Ein Hallenturnier wie ein Gedicht!
Mädchen C
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Minifitz –  
Erste sportliche Erfahrungen 

 Seit November treffen sich mittwochs die ganz 
Kleinen draußen auf dem Hockeyplatz und machen 
ihre ersten sportlichen Erfahrungen. Laufen, sprin-
gen, werfen, fangen, rollen etc. sind die elementaren 
Bewegungsaufgaben, die die Jüngsten spielerisch er-
leben können. 
Wir haben auch schon die ersten Talente entdeckt 
und hoffen, sie lange bei Rot-Weiss fördern zu 
können. 

Minifitz und Bambinos –  
Zeit für den Neueinstieg

 Am 25. April 2015 startet der neue Hockey-Schnup-
perkurs der Bambinos ab Jahrgang 2010!
Um den Eltern und Kindern die Entscheidung für eine 
Mitgliedschaft im Rot-Weiss zu erleichtern, haben wir 
eine erhebliche Neuerung der Schnuppermitgliedschaft 
ab 2015 ins Leben gerufen.
Ein Schnupperkurs dauert nun immer eine Saison (Feld 
oder Halle) und kann auf Wunsch während der Zeit als 
Bambino immer wieder erneuert werden.
Eine Mitgliedschaft ist dann erst erforderlich, wenn die 
Kleinsten in den D-Bereich eintreten, was meistens erst 
nach ein bis zwei Jahren der Fall ist.
Die Kosten für jede Schnuppersaison belaufen sich auf je-
weils 200,- EUR, d.h. im Höchstfall während der Bambino-
zeit auf 400,- EUR im ganzen Jahr (Feld- und Hallensaison).
Wir freuen usn auf ganz viele fröhliche Bambinos und eine 
schöne Feldsaison.
Neben dem Bambinotraining bieten wir auch für die noch 
kleineren Kids Jahrgang 2011 und 2012 den Minifitz-Kurs, mitt-
wochs von 15.30 bis 16.15 Uhr, an.
Hier können die Kleinsten schon RW-Luft schnuppern, um mit 
Spiel und Spaß erste Koordination und sportliche Bewegungen 
zu erlernen. Alle weiteren Infos entnehmen Sie bitte dem 
Flyer. 

Rot-Weiss-Karrieretag mit regem Zuspruch

Sommerfest  
2015 –  
Save the date

 Wir feiern ein Sommerfest! 
Bitte haltet euch den 5. September 
2015 ab 19.00 Uhr für uns frei! 
Mehr Informationen folgen  
in Kürze. 

 Am Montag fand bei uns im Rundbau 
der 1. Rot-Weiss-Karrieretag statt. Jugend-
liche konnten sich über verschiedene The-
men rund um Bewerbung, Studium und 
Ausbildung informieren. Welche Fehler 
sollten bei einem Bewerbungsschreiben 
verhindert werden?! Was erwartet mich 
bei einem Bewerbungsgespräch? Auch das 
Duale Studium wurde thematisiert.
Wir hoffen den jungen Erwachsenen auf 

dem Weg in ihre berufliche Zukunft ein 
wenig geholfen zu haben. Direkt im An-
schluss an die verschiedenen Vorträge 
ging es für die meisten direkt ins Training. 
Wir danken unseren Förderern und Spon-
soren für ihr großartiges Engagement.
Für alle Interessierten gibt es die Vorträge 
vom Rot-Weiss-Karrieretag im Down-
load-Bereich unserer Homepage zum 
Nachlesen.  � Marion Rodewald

Mini-Sport für Kinder Jahrgang 2011, 2012

Spiel, Spaß, Bewegung und Koordination für „Minifitz“

Minifitz
Unsere Trainer freuen sich schon auf Euch. Meldet Euch kurz vorher bei Frau Keller oder 

Frau Gieron im Büro und informiert Euch über alles Weitere.

Ansprechpartner: Veronique Keller 0221/94981910keller@rot-weiss-koeln.de
Sabine Gieron 0221/94981914gieron@rot-weiss-koelnIhr seid herzlich willkommen!

Infos im Internetwww.rot-weiss-köln.de

Minifitz

 
Mittwochs: 15.45 Uhr bis 16.30 Uhr im 

Rot-Weiss an der frischen Luft auf dem 
Kunstrasen

 
Kostenbeitrag 99,- für 6 Monate.

Spielend 
Bewegung lernen

Mini-Sport für 
Kinder Jahrgang 

2011, 2012

Spiel, Spaß, 
Bewegung und 

Koordination für 
„Minifitz“
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lernen Sie uns persönlich kennen.

Niederlassung Köln
Dipl.-Kfm. Markus Sellmann, WP/StB
Konrad-Adenauer-Ufer 23
50668 Köln

Tel.: +49 (0)221 120 710 0
Fax: +49 (0)221 120 710 100

Mail: koeln@rlt.de
Web: www.rlt.de

Ruhrmann Tieben & Partner mbB
Wirtschaftsprüfung  Steuerberatung  Family Office  IT-Prüfung

ESSEN DuISBuRg DüSSElDORF KölN BERl IN DRESDEN

Köln wächst – RlT auch

Hockey Allgemeines

Wir feiern ein Sommerfest.

Bitte haltet euch den

05.09.2015 ab 19 Uhr für uns frei. 

Nähere Informationen folgen in Kürze. 

05.09.Sommerfest 2015 



 Was bereits in den letzten beiden Jahren auf den Weg gebracht 
werden konnte, wurde in den ersten vier Monaten des laufenden 
Jahres konsequent weitergeführt. Bagger, Lastwagen, Pressluft-
hammer und hochmoderne Maschinen bevölkerten wochenlang 
unsere Anlage. Ein echtes Abenteuer für viele kleine und große 
Jungs.
Damit Sie, liebe Mitglieder, den Frühling und Sommer auf unserer 
einzigartigen Anlage genießen können, wurde das Balkongeländer 
in mühsamer Kleinarbeit mit strahlendem Weiß versehen sowie un-
ser Swimmingpool von Grund auf saniert. Die alten Fliesen, sowie 
diverse Schichten Putz wurden entfernt, der Boden erhielt einen 
komplett neuen Estrich und Leitungen wurden neu verlegt.
Die Technik ist komplett überholt worden und die neue Folie, die 
das gesamte Becken nun ausfüllt, lädt zum kühlen Bad in der „blau-
en Lagune“ ein. Wir haben darauf geachtet, dass die traditionelle 

Optik erhalten bleibt, jedoch Technik und Ausstattung kommen 
einem Neubau gleich.
Jetzt brauchen wir nur noch einen wunderbaren Sommer. Unsere 
Gäste werden sich durch das neue, überaus wertige Beschilde-
rungskonzept besser auf unserer Anlage zurechtfinden. Unser neu-
er Hauptsponsor Host Europe wird entsprechend präsentiert, mit 
u.a. dessen Hilfe wir nur in der Lage sind, solch aufwendigen Maß-
nahmen zu realisieren.
Last but not least steht die erste Tennis-Bundesliga der Herren ins 
Haus, deren Startschuss wir am 5. Juli mit großer Spannung entge-
genfiebern. Dies haben wir zum Anlass genommen, die längst fälli-
gen Grundinstandsetzungen des M-Platzes inklusive Beregnungs-
anlage und des Platzes 9 in Auftrag zu geben.
Rund um Platz 9 mussten die Kopfseiten neu abgestützt werden 
(die Wälle drohten abzurutschen) und im Zuge dessen haben wir 

Überblick Baumaßnahmen
Das Jahr 2015 hat auf unserer einmaligen Anlage erneut mit Sanierungs-,  

Umbau- und Verschönerungsmaßnahmen begonnen

gleich den Wall zu Platz 9 abstufen lassen, um den Profis bei ihrem 
Top-Tennis im Sommer besser zusehen zu können. Mal sehen, wer 
sich etwas abschauen kann.
Abgerundet wurden die Bauarbeiten durch die Ergänzung des Zau-
nes an der Schranke, den Neuanstrich der Herrentoilette und die 
Modernisierung unseres W-LAN-Netzes.
Es ist uns ein großes Anliegen, unsere Anlage und unser Clubhaus 
mit all seinen Möglichkeiten, sportlich wie gesellschaftlich, auf ei-
nem Top-Niveau zu bewahren.
Ein ganz großer Dank gilt hier unseren Sponsoren und Unterstüt-
zern, ohne die wir diese Projekte in dem Maß ohne zusätzliche Be-
lastung unserer Mitglieder nicht auf den Weg bringen könnten.
Nun liegt es an Ihnen, liebe Mitglieder, unsere Anlage mit Sorgfalt 
und Aufmerksamkeit zu behandeln und mitzuhelfen, sodass wir uns 
in unserem Rot-Weiss rundum wohlfühlen.

Abschließend ein herzliches Dankeschön an alle, die mit viel Ener-
gie, Zeitaufwand und Einsatz dafür Sorge tragen, dass unser Club 
von Jahr zu Jahr schöner wird.
Es wird auch im nächsten Jahr weiter gehen, nun genießen wir aber 
vorerst das Jahr 2015 und freuen uns auf diverse gemeinsame schö-
ne und erfolgreiche Stunden. 
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 Ab 14.00 Uhr kamen die ersten Jecken in 
den wunderschön dekorierten Club. Nach 
anfänglichen Startschwierigkeiten („Was 
macht man eigentlich auf einer Party?“) 
tobte der Rundbau im wahrsten Sinne. Die 
tolle Nachwuchsband Lupo wurde noch mit 
großen Augen bestaunt, bevor die „Damen“ 
und „Herren“ bei kölschen Liedern anfin-
gen zu schwofen.

Selbst mehrere Polonaisen wurden im 
Rundbau gemacht. Ein Höhepunkt 
war mit Sicherheit die Prämierung des 
schönsten Kostüms. Umringt von 
Prinzengardisten wurden die zehn Aus-
gewählten auf der Bühne vorgestellt 
und anhand des lautesten Beifalls er-
mittelt. Ihr wart super!
Als um 21.00 Uhr der Balla La Boum zu 
Ende war, gingen viele mit verschwitz-
ten und glücklichen Gesichtern nach 
Hause.
Ihr habt den Balla La Boum zu eurem Kar-
nevalsfest gemacht! Wir hoffen, ihr seid 
nächstes Jahr wieder dabei. Herzlichen 
Dank an alle, die uns unterstützt haben 
und daran geglaubt haben, dass die Party 
ein Erfolg wird. Danke!  � Heike Rosza

 „Ich habe erkannt, dass ich mich in die Hände von Spezialisten 
begeben muss, wenn ich mein Potenzial wirklich ausschöpfen will!“ 
sagt Philipp. Seine Wahl fiel dabei auf Urban Athletes, ein auf Per-
sonal Training spezialisiertes Studio in Köln-Ehrenfeld, denn dort 
geht es um mehr als nur Training:
Zur ganzheitlichen Philosophie gehört die gezielte Beratung zu Ge-
sundheit, Ernährung und Lebensstil. Nur wer wirklich gesund ist, 
fühlt sich leistungsfähig und kann das auch nach außen zeigen. Im 
Hauptfokus steht immer das Energielevel, das maßgeblich durch 
die o.g. Faktoren beeinflusst wird. Alle Faktoren werden im Rahmen 
der individuellen Voraussetzungen auf dieses Ziel ausgerichtet, 
egal ob Manager, Hausfrau oder leistungsorientierter Sportler. 
„Mein Energielevel ist DIE positive Veränderung überhaupt“, stellt 
Philipp zufrieden fest, „auch mein Schlaf hat an Tiefe und Erholsam-
keit gewonnen.“
Der neu gewonnene Energieschub macht sich im Alltag bezahlt: 
„Als Tennis-Trainer bin ich viel körperlich und vor allem häufig bis 
spät abends tätig. Seit der Ernährungsumstellung und den Supple-
ments bin ich deutlich fitter. Und dies vor allem über einen länge-
ren Zeitraum.“
Auch Philipps Training hat sich seit der Zusammenarbeit mit sei-
nem Personal Trainer Philip Schmieder verändert. Dies ist nicht ein-
fach härter, sondern fokussiert individuelle und tennisspezifische 
Schwachstellen, ist strukturierter und deutlich effektiver. Im Vor-
dergrund stehen funktionelle Kraft und Stabilität, die sich in Form 

von gesteigerter Agili-
tät, einem härteren 
Schlag und besserem 
Durchhaltevermögen 
deutlich bemerkbar ma-
chen. Die Reduktion von 
Körperfett und ein ge-
wisses Maß an Muskelzuwachs sind hierbei willkommene Begleiter-
scheinungen der Rundumbetreuung. Dabei war das Umfeld zu-
nächst skeptisch:
„Am Anfang haben mich nahezu alle schief angeschaut, als ich mei-

ne Ernährung umstellte und begann, gezielt Nahrungsergän-
zungsmittel zu nehmen. Mittlerweile sehen aber alle die tol-
len Ergebnisse und ich bekomme mehr und mehr Komplimen-
te und zudem Nachfragen, wie genau ich das denn geschafft 
habe.“, sagt Philipp.
Er folgt damit Stars wie Novak Djokovic, der als einer der Ers-
ten aus den gängigen Trainings- und Ernährungsmustern aus-
brach und es somit auf Platz 1 der Weltrangliste schaffte. „Nur 
Tennis zu spielen und in der Satzpause eine Banane zu essen 
reicht nicht aus, um oben mitzuspielen. Deshalb trainiere ich 
2-3mal wöchentlich zusätzlich bei Urban Athletes. Der ent-
scheidendste Faktor für meinen Fortschritt und das Wohlbe-
finden ist aber wohl die individualisierte Beratung hinsichtlich 
der Ernährungsoptimierung und der kleinen, aber wesentli-
chen Veränderungen im Lifestyle.“ 
Für alle Interessierten bietet Urban Athletes eine unverbindli-
che und kostenlose Erstberatung an:

URBAN ATHLETES
Widdersdorfer Straße 185 · 50825 Köln-Ehrenfeld 
(7 Minuten mit dem Auto von Rot-Weiss)
Tel: 0221 – 84 56 28 92 · info@urban-athletes.de
www.urban-athletes.de

Wer trainiert den Trainer?
Es ist die Aufgabe eines jeden Trainers das Beste aus jedem Spieler herauszuholen.  

Dabei ist er Lehrer und Vorbild zugleich. Aber wer trainiert den Trainer? 
Wer berät ihn und sorgt dafür, dass er weiter voran kommt? Philipp Born (30), 

Trainer der 1. Damen-Mannschaft und aktiver Erstligist gewährt uns einen Einblick 
in seine persönliche Strategie.

Personal Trainer 
Philip Schmieder 
(l.) und Philipp 
Born

Kniebeuge mit 
Gewicht

Balla La Boum – Eltern unerwünscht
Dieses Jahr Karneval hat zum ersten Mal die Karnevalsparty Balla La Boum  

für 12–15jährige mit großem Erfolg stattgefunden
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Slow Daun!

 ▪ 1 Übernachtung inklusive reichhaltigem Frühstücksbuffet
 ▪ 1x Verwöhnpension (4-Gang-Menü oder Dinnerbuffet)
 ▪ 1 Wohlfühltag im Spa Grafenwald
 ▪ Kuscheliger (Leih-)Bademantel und Badeschlappen
 ▪ Nutzen Sie den Gutschein für eine Wunschbehandlung aus  

unseren vielseitigen Beauty- und Wellnessanwendungen! 
 ▪ Late Check Out am Abreisetag
 ▪ W-Lan und Parkplätze kostenfrei

pro Person im Doppelzimmer   

  ab 99,– EUR

WOHLFÜHLMOMENTE FÜR KALTE TAGE!

Im Sporthotel & Resort Grafenwald genießen Sie 
den Komfort von vier Hotelsternen! Tanken Sie 
Ruhe und Kraft bei ausgedehnten Spaziergängen, 
genießen Sie Verwöhnmomente in unserem Spa 
Grafenwald mit Schwimmbad und Saunalandschaft 
oder nutzen Sie die vielfältigen Sportangebote im 
Fitness Grafenwald. Das reichhaltige Gastronomie-
angebot mit leckeren regionalen Gerichten rundet 
Ihren Aufenthalt bei uns ab.

Fitness BeautySpa

www.sporthotel-grafenwald.de
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Sporthotel & Resort Grafenwald 
Im Grafenwald 1 . 54550 Daun / Vulkaneifel 

+49 (0)6592 713 - 0 . info@sporthotel-grafenwald.de

inkl. 40,– EUR 

Verwöhngutschein

Gültig auf Anfrage & Verfügbarkeit zu Anreisetagen von Sonntag bis Donnerstag. 
Der Gutschein gilt für Beauty- & Wellnessanwendungen (keine Verrechnung oder Auszahlung)

Allgemeines Allgemeines

BE YOUR BEST.

KÖLNS NR. 1 FÜR PERSONAL TRAINING
w Personal Training
w BioSignature Modulation 
w Ernährungsberatung

www.urban-athletes.de
info@urban-athletes.de



 Noch steckt das kostbare Kleinod in einem eher schmucklosen 
Briefumschlag. Nicht wirklich ein angemessener Aufbewahrungs-
ort für den Gegenstand, den Klaus Flück (Vorstand Marketing) mir 
bei unserem Treffen Mitte März nicht ohne Stolz präsentiert. „Die 
hat Cilly Aussem für ihren Sieg beim berühmtesten Tennisturnier 
der Welt in Wimbledon bekommen“, sagt Klaus Flück während er 
die in der Märzsonne funkelnde goldene Medaille behutsam aus 
dem Umschlag zieht. „Frl. C. Aussem“ wurde auf die Rückseite ein-
graviert, die eher an ein altertümliches Schmuckstück erinnert, als 
eine prestigeträchtige Trophäe. 
Weit pompöser wirken da schon die anderen schmucken Teile, die 
die erste deutsche Wimbledon-Gewinnerin in den 1920er und 
1930er Jahren für ihre Turniererfolge bekommen hat: in Santiago de 
Chile, in Breslau, in Madonna die Campiglio oder auch in Marien-

bad. Ebenfalls dabei: ihre erste deutsche 
Meisterschaft, 1927 errungen auf ihrer 
Heimanlage dem KTHC Stadion RW Köln. 
„Cilly Aussem ist ein bedeutender Bestand-
teil der Rot-Weiss-Geschichte“, sagt Flück. 
Umso schöner, dass sämtliche Trophäen, 
zahlreiche Bilder und andere Erinnerungen 
an die Grande Dame des Tennissports im 
Rot-Weiss jetzt bei uns im Club ausgestellt 
werden. Eine große Vitrine im Roten Och-
sen wird eigens dafür bereitgestellt. Im Mai 
soll das alles fertig sein, dann können sich 

Mitglieder und Gäste an der Sammlung erfreuen. RW-Herren 
50-Spieler Klaus Flück erinnert sich gerne an den Moment als er 
nach langem Hin und Her endlich die Möglichkeit bekam, die 
Sammlung für den Rot-Weiss zu erwerben: „Ich war einfach nur 
glücklich, als feststand, das die Sachen endlich nach Hause in den 
Rot-Weiss kommen.“ Bis dato hatte die zweite Frau des verstorbe-

nen Ehemanns der Wimbledonsiegerin die Pokale, Fotos und ande-
re Erinnerungsstücke in Besitz. „Es hat fünf Jahre gedauert, bis wir 
die in Rheinland-Pfalz lebende Witwe endlich überzeugen konnten, 
den kostbaren Nachlass zu veräußern“, so Flück. 
Der Besitz der blank geputzten Pokale, alten Fotos geht natürlich 
über einen bloßen Erinnerungswert hinaus. Sie haben hohen ideel-
len Wert für Rot-Weiss, erinnern an die Vergangenheit und können 
einen Bogen zu heute schlagen. Klaus Flück: „Ich finde die Sachen 
haben ganz aktuelle Bedeutung. Cilly Aussem war eigentlich ein 
richtiger Profi. Sie spielte Turniere in aller Welt. Und in diesem Jahr 
spielen wir ja erstmalig in der 1. Bundesliga und knüpfen so an un-
sere Tennishochzeiten von 1920–1930 an!“ Und wer weiß, vielleicht 
bekommt unsere Mannschaft und die ganze Tennis-Abteilung da-
durch noch einen kleinen Schub, um dann am Ende gegen die hoch-
karätige Konkurrenz zu bestehen. Zudem sind die Tugenden für die 
die Kölner Tennis-Heldin gerade in der heutigen Zeit mehr als rich-
tungsweisend – gerade für die Jugend. Sei es wie es sei, Cilly Aus-
sem bekommt nun einen Platz im Rot-Weiss, der ihr zu Ehren ge-
reicht und von der sich viele junge Tennisspieler, eine ganzes Stück 
abschneiden könnten.
Mit der Ausstellung soll an die hübsche, bescheidene, stets freund-
liche RW-Spielerin erinnert werden, deren Tugenden Fleiß und Dis-
ziplin hießen. Alles Eigenschaften, die der heutigen Tennisgenerati-
on auch gut zu Gesicht stünden.  � Stephan Frings

Für den Wimbledontitel  
gab’s eine Plakette

Eine Ausstellung für die berühmteste Tochter des Rot-Weiss

Zur Person: Cilly Aussem 
Cilly Aussem wurde 1909 in eine vermö-
gende Kaufmannsfamilie geboren. Ihr 
Vater hatte es durch den Vertrieb von 
Gervais-Käse in Deutschland zu Wohl-
stand gebracht. Auf Betreiben ihrer ehr-
geizigen Mutter Helen erlernte sie mit 
14 Jahren das Tennisspielen und wurde 
Mitglied im Kölner Verein KTHC Stadi-
on Rot-Weiss. Ihre Lehrer waren sich ei-
nig: Ihre Schülerin besaß nur durch-
schnittliches Talent. Aber sie hatte ei-
nen starken Willen. Vier Jahre später 
errang sie ihren ersten von drei deut-

schen Meistertiteln im Einzel und nach vier weiteren Jahren 
gewann sie innerhalb von fünf Wochen die offenen französi-
schen Meisterschaften und Wimbledon. Nicht zuletzt wegen 
einer Erkrankung beendete sie bereits 1934 ihre Karriere. Mit 
ihrem Mann lebte sie viele Jahre im italienischen Portofino, 
wo sie im Alter von 54 Jahren verstarb.

(Mit Auszügen aus der Biografie über Cilly Aussem von Bernd Tuchen 
„Ich galt als Wunderkind“, erschienen im Shaker-Media Verlag.)

Klaus 
Flück

Diese Medaille hat 
Cilly Aussem für ihren 
Sieg in Wimbledon 
bekommen
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ERP

PROJEKT

CRM

Software aus Junkersdorf. 

www.work4all.de

1  Platz
ERP-Zufriedenheit

 
bei Unternehmen bis 100 Mitarbeiter

Demnächst auch als APP!

Info-Videos mit 
Alex von der Groeben im Internet!
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 Der Countdown läuft. Am 05.07. geht das große Abenteuer Bun-
desliga los. Rückblick: Bundesligasitzung, 27.02. Die Bundesligaver-
treter treffen sich auf unserer Anlage. Nach dem offiziellen Teil be-
ginnt dann das große Trommeln. Alle berichten von ihren Neuver-
pflichtungen. Große Namen füllen den Raum. Jeder nennt mindes-
tens sechs bis sieben bekannte Spieler. Wer alles bei Ihnen angefragt 
hat… Warum fragt mich keiner? Überlege kurz Nadal und Federer in 
den Raum zu werfen, entscheide mich aber dagegen. Wir wollen ja 
schließlich seriös rüberkommen und nicht als Karnevalsverein. Au-
ßerdem sieht diese Männerrunde nicht so aus, als würde sie Spaß 
verstehen.Also schaue auch ich kompetent in die Runde, nicke an 
den richtigen Stellen und höre mir die Anekdoten von irgendwel-
chen Spielern an, deren Namen ich noch nie gehört habe. Nehme 
mir aber noch mal vor in die Weltrangliste zu schauen – kann ja 
nicht schaden. Dann geht es um Strategien: Wen muss man schla-
gen, um die Klasse zu halten? Wer wird als Absteiger gehandelt? 
Unser Name fällt, einmal, zweimal, dreimal … unsere Gastfreund-
lichkeit wird ein wenig überstrapaziert. Hört sich gar nicht gut an. 
Wird das etwa nix mit dem Klassenerhalt? Verzweiflung, Angst?
Nein, so leicht lassen wir uns nicht einschüchtern. Ich bleibe ruhig. 
Die kölschen Grundgesetzte werden schon in Kraft treten:
1. „Et kütt wie et kütt!“ 2. „Et hätt noch immer jut jegange!“
Und abgerechnet wird am Spieltag! Denn von den Grundgesetzen 
mal abgesehen: Auch wir können trommeln und haben einen guten 
Kader. Und damit am Spieltag nicht wieder die typische Rot-Weiss 

Frage aufkommt, welcher Spieler denn von uns ist: Kleiner Tipp, 
man kann es auch am Outfit erkennen! Genau weiterlesen und sich 
Gesichter merken. � Sussan Karimi

 Es sind noch genau 100Tage bis für die 1.Herren unseres Klubs mit 
einem Heimspiel gegen Krefeld das Abenteuer 1.Tennisbundesliga 
startet. Es soll aber mehr als ein Abenteuer werden: Der Klassener-
halt wird angestrebt! Aus diesem Grund haben Sussan Karimi und 
Coach Ralph Grambow vier neue Spieler verpflichtet und zusätzlich 
den Aufstiegskader komplett zusammengehalten. Damit unsere 
Mitglieder diese neuen Spieler schon einmal vorab kennenlernen, 

meiner Lieben feiern konnte. Die Zeit zu 
Hause genieße ich sehr und ich brauche sie 
auch immer wieder, um meine Akkus auf-
zuladen. 
Rot-Weiss: Tennisprofi ist ja ein sehr zeitin-
tensiver Job. Dabei ist es oft schwer, sein 
Privatleben und den Job unter einen Hut zu 
bringen. Was ist dir in deinem Privatleben 
besonders wichtig und was sollten die 
Rot-Weiss-Mitglieder unbedingt über dich 
wissen?
JULIAN: Das stimmt. Als Tennisprofi hat 
man sehr wenig Zeit zuhause und für pri-
vate Dinge, da man 30-35 Wochen im Jahr 
unterwegs ist. In meinem Privatleben steht 
an erster Stelle meine Familie, die immer an 

haben wir uns im Vorfeld mit Trainer Ralph Grambow und Spieler 
Julian Reister getroffen. 
„Wir haben die große Chance hier was zu bewegen, das sollten wir 
nutzen“ und „wir brauchen Spieler, die beim Publikum gut ankom-
men, die greifbar sind und die man auch mal ansprechen kann“, 
waren Sussan Karimis Worte an Coach Ralph Grambow. 
„Bei diesen Worten habe ich direkt an Julian gedacht, ich habe ja 
früher sehr lange und intensiv mit ihm zusammengearbeitet und er 
erfüllt dieses Profil zu 100 Prozent. Ich habe ihn z.B. in Hamburg am 
Rothenbaum mehrfach vor seinem Heimatpublikum erlebt. Dabei 
hat er immer mit vollem Herzen und Leidenschaft gespielt, was die 
Zuschauer schnell gemerkt haben und sich dadurch haben mitreis-
sen lassen; er ist absolut authentisch auf und neben dem Platz. 
Dabei konnte er auch immer seine besten Leistungen abrufen“, so 
Ralph Grambow. „Genau darauf hoffe ich hier bei uns auch wieder. 
Er ist ein erfahrener Bundesliga-Spieler, Asche ist sein bester Belag, 
auf diesem hat er sich bereits zweimal unter die Top 100 der Wel-
trangliste gespielt.“
Einige Fakten zu Julians bisheriger Karriere: er steht aktuell leider 
aufgrund von Verletzungssorgen „nur“ noch auf Platz 182 der Wel-
trangliste, hat es in seiner Laufbahn aber schon bis aus Position 83 
geschafft und stand z.B. bereits in der 3. Runde der French Open, 

damals noch mit Trainer Ralph Grambow 
an seiner Seite. Dazu hat er bereits fünf Ti-
tel auf der Challenger Tour gewonnen, alle 
auf Asche. In den letzten Jahren hat er für 
Kurhaus Aachen in der Tennisbundesliga 
aufgeschlagen, die quasi als das Bayern 
München des Tennis gelten. Umso erfreuli-
cher, dass er ab dieser Saison für unseren 
Verein hier in Köln Punkte sammeln will. 
Rot-Weiss: Julian, Du hast die letzten Jahre 
für Kurhaus Aachen, dem Branchenprimus 
in der Tennisbundesliga aufgeschlagen und 
bist mit dem Team auch mehrfach 
Deutscher Meister geworden. Wie kommt 
es, dass Du Dich für einen Wechsel zu ei-
nem Aufsteiger entschieden hast?
JULIAN: Ich bekam Ende letzten Jahres 
einen Anruf von meinem damaligen Coach 
und Freund Ralph Grambow, ob ich nicht 
Interesse habe für Rot-Weiss zu spielen. Er 
konnte mich sofort für das Projekt begeis-
tern und ich musste nicht lange überlegen 
zuzusagen. 
Rot-Weiss: Du wirst in deiner Saison hier 
direkt eine Führungsrolle einnehmen müs-
sen, denn keiner im Team hat so viel Bunde-
sligaerfahrung, wie du sie mitbringst. Wie 
siehst du die Chancen des Teams für das 
große Ziel, den Klassenerhalt zu schaffen?
JULIAN: Ich rechne uns eine ziemlich hohe 
Chance aus, den Klassenerhalt zu schaffen, 
da wir ein sehr junges und starkes Team 
sind. Ich hoffe natürlich, dass meine Er-
fahrungen dem Team weiterhelfen können. 
Rot-Weiss: Du hast in deiner Vergangen-
heit schon mehrere Jahre mit Trainer Ralph 
Grambow zusammengearbeitet. Werden 
wir Ralph bei dir auf der Bank sehen, 
während deiner Matches und wenn ja, was 
erhoffst du dir davon? 
JULIAN: Natürlich hoffe ich, dass er bei 
mir auf der Bank sitzen wird. Denn schon 
auf der Tour konnte mir Ralph spielentschei-
dende Tipps geben, um wichtige Matches 
zu drehen und zu gewinnen. Durch die 
jahrelange gemeinsame Zeit auf der Tour 
kennt Ralph mich in- und auswendig. 
Rot-Weiss: Du hattest ja am 2. April Geb-
urtstag. Was sind deine Wünsche für das 
nächste Lebensjahr? (Ralph Grambow lacht 
und wirft ein: Neben unserem Klassener
halt und dem des HSVs)
JULIAN: Natürlich sympathisiere ich mit 
dem FC St. Pauli und würde mich über den 
Klassenerhalt in der zweiten Bundesliga 
sehr freuen (lacht). Selbstverständlich 
wünsche ich mir den Klassenerhalt in der 1. 
Tennisbundesliga mit dem RW. Ansonsten 
bin ich wunschlos glücklich, zumal ich 
meinen Geburtstag zu Hause im Kreise 

Julian Reister und Ralph Grambow

Julian Reister

Die Tennisbundesliga
Rot-Weisse Helden

Die Termine und Gegner unseres Teams:

So. 05.07.2015 – 11:00
Kölner THC Stadion Rot-Weiss – 
HTC Blau-Weiß Krefeld e.V.

Fr. 10.07.2015 – 13:00
Badwerk Gladbacher HTC – 
Kölner THC Stadion Rot-Weiss

So. 12.07.2015 – 11:00
Kölner THC Stadion Rot-Weiss – 
1. FC Nürnberg

So. 19.07.2015 – 11:00
Kölner THC Stadion Rot-Weiss
spielfrei

So. 26.07.2015 – 11:00
Kölner THC Stadion Rot-Weiss – 
TC Blau-Weiß Halle

Fr. 31.07.2015 – 13:00
TC Blau-Weiss Neuss e.V. – 
Kölner THC Stadion Rot-Weiss

So. 02.08.2015 – 11:00
Kölner THC Stadion Rot-Weiss – 
TK GW Mannheim 

So. 09.08.2015 – 11:00
Rochusclub Düsseldorf e.V. – 
Kölner THC Stadion Rot-Weiß

So. 16.08.2015 – 11:00 	
TK Kurhaus Lambertz Aachen – 
Kölner THC Stadion Rot-Weiß 

Interview mit Julian Reister

meiner Seite stehen und denen ich viel zu 
verdanken habe. In meiner Freizeit ver-
bringe ich viel Zeit mit meinen Freunden 
und versuche viel Golf zu spielen :). 

18  Rot-Weiss. (3/2014) Rot-Weiss. (3/2014)  19

 

Home Instead Seniorenbetreuung 
 

Betreuung, Unterstützung und Gesellschaft   
zuhause 
Hilfe im Haushalt und Begleitung außer Haus 

 
Alzheimer- und Demenzbetreuung 
 
Flexible Einsatzzeiten, auch Über-Nacht, an     
Wochenenden und Feiertagen 
 
Nutzen Sie die Gelder der Verhinderungspflege, 
die sonst zum 31.12. eines jeden Jahres 
verfallen (1.612,- € pro Jahr) 

 
Wir sind rund um die Uhr persönlich für Sie 
erreichbar! 

 

Zeit für sich selbst 
Verlässliche Betreuung  in der Familie 

 

Mutter ist gut versorgt 
          und ich kann  
             mich entspannen 
                mich erholen, 
             wieder Kraft tanken 

www.homeinstead.de 

Köln-Süd 
Sürther Hauptstraße 61 – 69 

50999 Köln 
Tel.: 0 2236-94933-0 

koeln-sued@homeinstead.de 

Köln-West 
Bunzlauer Straße 1 

50858 Köln 
Tel.: 0 2234-91104-0 

koeln-west@homeinstead.de 

Tennis Tennis



Kamil Capcovic
 Mannschaftsessen nach dem Medenspiel, alle plappern fröhlich 

durcheinander. Mal mehr mal weniger gehaltvoll, je nach Spieltag-
verlauf. Kamil sitzt ruhig dabei und isst. Irgendwann vergisst man 
ihn dann beinahe, bis dann sein lautes und mitreißendes Lachen 
den gesamten Tisch zum Schmunzeln bringt. 
Dabei ist er durchaus redegewandt, man muss ihn nur ansprechen. 
Dann folgt ein richtiger Redeflash. Oder wenn er neben seinem 
besten Freund Pavol sitzt, dann scheint das Gespräch kaum ein 
Ende zu finden.
2012 spielten die Beiden gegeneinander auf dem Center Court. Er 
damals noch für BW Aachen (ATP168 vs. ATP169). Ein packendes 
Match, welches Pavol letzten Endes im Champions Tiebreak zu sei-
nen Gunsten entscheiden konnte. Ab dem Jahr 2013 spielte Kamil 
dann in den rot-weissen Farben, gewann jedes Spiel und sorgte mit 
einer beeindruckenden Serie mit für den Aufstieg in die 2. Liga. Die 
letzte Saison an der Top-Position unseres Teams war nicht immer 
einfach für den sanften Riesen. Sein Match gegen Kimmer Coppe-
jans hat ihn sicher einiges an Nerven gekostet, uns aber einen neu-
en Spieler eingebracht. Der Champions Tiebreak war schon zur 
Seuche geworden, aber Augen auf Kamil: auch Teamkollege Filip 
Prpic hat diesen Fluch 2014 erfolgreich besiegt!
Mit Pavol im Doppel ist er fast immer eine Bank. Das wird der 1,96 
m Mann auch 2015 wieder beweisen. 29 Jahre ist er alt, also wie sein 
Kumpel Cervenak im besten Tennisalter und wir sind gespannt, wie 
er sich in der 1. Liga präsentieren wird.  � Sussan Karimi

Benoît 
Paire

 Der 1989 in Avignon geborene Franzose 
wird in diesem Jahr zum ersten Mal für den 
Rot-Weiss aufschlagen. Der Fußballfan von 
Olympique Marseille scheint dieses Jahr 
wieder an seine Form von 2013, dem bis-
lang erfolgreichsten Jahr seiner noch jun-
gen Karriere, anknüpfen zu können. Damals 
erreichte er sein Career High auf Position 
24 und bezwang u.a. die aktuelle deutsche 
Nummer 1, Philipp Kohlschreiber, und den 
Australien Open Sieger von 2014, Stan Wa-
wrinka.
2015 stehen bisher zwei Turniersiege auf 
der Challenger-Tour zu Buche (Bergamo, 
Italien und Quimper, Frankreich). Wenn 
man dem extrovertierten Franzosen, der 
als Lieblingsschlag die Rückhand angege-
ben hat, bei seinen Matches zuschaut, wird 
man feststellen, dass er spektakuläre Ball-
wechsel und außergewöhnliche Schläge 
ganz und gar nicht scheut. Der Mann, der 
sich auf der roten Asche am wohlsten fühlt, Pavol Cervenak

 Frisch verheiratet, voller Tatendrang und Elan. Dieser Mann will 
es noch mal wissen. Genau jener, der 2012 keinen Geringeren als 
Tommy Haas im Achtelfinale des Stuttgarter Weissenhof-Turniers 
in zwei Sätzen schlug (6:4 6:4). Was für ein Erfolg! So kann und soll 
es weitergehen. Überhaupt war Stuttgart ein gutes Pflaster für Pa-
vol, 2013 stand er dort erneut im Viertelfinale. Sein bis dato höchs-
tes ATP-Ranking (Platz 169) erreichte Pavol, der von Mark-Kevin 
Goellner betreut wird, vor drei Jahren.
Doch Tennis ist nicht so einfach, ein herausragender Sieg kann 
manchmal reichen und man kommt in den Flow. Jede Woche aber 
neue Motivation zu finden, sich zu quälen, weit weg von zu Hause 
ist wohl die größte Herausforderung auf dem weltweiten Ten-
nis-Circuit.
Der Kopf wird zu Pavols ärgstem Gegner. Familiäre Probleme kom-
men dazu und belasten sein Spiel. Ergebnis: Pavol macht eine Pause 
und nimmt Abstand vom Turniertennis. Er arbeitet als Trainer in der 
Akademie Goellner und macht Köln zu seinem Wohnort.
2014 dann der Aufstieg in die 1. Liga mit seinem Team, die Hochzeit 
mit seiner langjährigen Freundin Victoria und auch der Familie zu 
Hause in Bratislava geht es wieder gut. Jetzt befindet er sich mit 28 
Jahren in einem guten Tennisalter – es kann noch einiges kommen.
Für 2015 ist alles angerichtet: Es kann sein Jahr werden. Nur die we-
nigsten verfügen über ein derart großes Talent wie er. Viele span-
nende Matches haben wir schon von Pavol gesehen, seit er 2012 zu 
uns gestoßen ist. Kaum einer schimpft so viel wie er auf dem Court 
(zum Glück auf slowakisch, denn wir wollen auch gar nicht so genau 
wissen, was er da so erzählt).
Wir freuen uns auf ihn! Um es mit seinen Worten zu sagen, Let’s go 
Pavol! Nur über dein Dortmund Trikot, da müssen wir noch reden?! 

 � Sussan Karimi

wird aufgrund seines schlaksigen Körper-
baus von seinen Kumpels gerne „La Tige“  
(zu deutsch Stängel) genannt und wir dür-
fen gespannt sein, wie er für den Rot-Weiss 
aufspielen wird.
Bienvenue Benoit et bon succès!  
� Marco Spitzlay

Urheber:  
von Carine06 from UK  

(Benoit Paire  
Uploaded by Flickrworker) 

[CC BY-SA 2.0  
(http://creativecommons.org/ 

licenses/by-sa/2.0)],  
via Wikimedia Commons

Pavol Cervenak

Kamil Capcovic Benoît Paire
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Orthopädie Köln-Weiden
Bunzlauerstrasse 3
50858 Köln-Weiden

Telefon  02234 - 74442
Fax  02234 - 497837

Privatsprechstunde 02234-9495981

info@orthocenter-koeln.de
www.orthocenter-koeln.de

• Sportmedizin
• Chirotherapie
• Akupunktur
• Ambulante und stationäre Operationen
• Endoprothetik Hüft- und Kniegelenk
• Arthroskopische Knie- und Schulterchirurgie 
• Kreuzbandchirurgie

Fachärzte für Orthopädie / Unfallchirurgie

Dr. med. Jochen Sarnow 
Dr. med. Oliver Schaal

Dr. med. Björn Schallehn 
Dr. med. Hakan Tüylü



Kimmer 
Coppejans

 Seine Bewerbungsmappe gab Kimmer im Rot-Weiss höchstper-
sönlich letzten Sommer ab, als er noch für Blau-Weiß Aachen 
spielend unsere damalige Nummer 1 Kamil Capkovic im Champi-
onstiebreak mit beeindruckendem Tennis bezwang. 
Dabei fiel der drahtige Belgier nicht nur durch seine platzierten 
Grundschläge, sondern auch durch sein ruhiges und sympathi-
sches Auftreten auf, das er trotz der widrigen äußeren Umstän-
de und des engen Spielstandes stets bewahrte.
Aufgewachsen ist der 1994 geborene Flame in dem belgischen 
Urlaubsort Ostende. Sowohl seine Eltern, als auch seine beiden 
älteren Geschwister spielten Tennis, so war es selbstverständ-
lich, dass Kimmer im zarten Alter von fünf Jahren sich selbst 
mit dem kleinen gelben Ball versuchte. Früher eiferte er noch 
Lleyton Hewitt nach, mittlerweile ist er Fan von Novak Djoko-
vic. 
Kimmer probierte sich später übrigens auch noch im Feld
hockey – er sollte sich also im Rot-Weiss sehr wohl fühlen.
Mittlerweile trainiert der 21-jährige, der gerne Mangas liest, 
fern ab von zu Hause im limburgischen Maaseik, wo er wäh-
rend der Trainingsblöcke bei einer Gastfamilie lebt. Und die 
Mühen zahlen sich aus: Als Junior war er 2012 bereits die 
Nummer 1 der Welt, wurde Europameister und gewann Ro-
land-Garros. Und auch der Wechsel in das Profilager gelingt 
dem Belgier gut; Seine ersten ATP-Punkte sammelte er 2011, 
Ende 2012 war er noch die Nr. 747. im ATP-Ranking und mitt-
lerweile ist er bis auf Platz 172 vorgeprescht. Sechs Fu-
ture-Turniere (niedrigste Kategorie der Profiturniere) und 
ein Challenger (mittlere Kategorie im Profigeschäft) konn-
te unser Neuzugang im Einzel bereits für sich entscheiden.
Sein Ziel ist es in die Top 20 der Welt vorzudringen, ob ihm 
das gelingen wird, wird die Zukunft zeigen. Das Potential 
dazu hat er. 
Während der Saisonvorbereitung postete er Fotos mit 
dem hashtag „hungryformore“ – in diesem Sinne beob-
achten wir gespannt seine Entwicklung auf der Profitour 
und freuen uns bereits darauf, dabei sein zu dürfen, 
wenn er uns im Sommer helfen wird, die einzigartige He-
rausforderung Bundesliga zu meistern.  
� Yannik Schmitter

Oscar Otte
 Der gebürtige Kölner sorgte im vergangenen Jahr nicht nur mit 

seinen Erfolgen auf dem Platz für gute Stimmung. Auch neben dem 
Court ist der 21-jährige selten um einen lustigen Spruch verlegen. 
Dass er weiß, worauf es ankommt und das Zeug hat auch auf der 
großen Bühne zu bestehen, hat er unlängst bewiesen. Neben ei-
nem ITF-Future Einzel-Turniersieg, stehen fünf Doppeltitel mit sei-
nem Stammpartner und Teamkameraden Andreas Mies in seiner 
Vita zu Buche. Das vergangene Jahr stand für Oscar, der über einen 
großen Team- und Kampfgeist verfügt, ganz im Zeichen der 
Bundesliga. Er absolvierte jedes Spiel und konnte die Saison mit 
einer positiven Bilanz (Einzel 4:3, Doppel 5:1) abschließen. Wir 
drücken dem unter der Obhut von Alexander Flock trainierenden 
„Kölschen Jung“ die Daumen und sind sicher, dass wir vom „Otter“ 
auch in diesem Jahr wieder großartiges Tennis sehen werden.  

„Auf geht’s jetzt!“ � Marco Spitzlay

Jan Choinski
 Ein weiterer Rot-Weiss-Neuzugang und gleichzeitig 

unser jüngster Spieler im Team. Groß geworden ist der 
19-Jährige Koblenzer im Tennisverband Rhein-
land-Pfalz. 
Haupttrainer war und ist jedoch Vater Andrzej.
Der 1,95m große Jan machte 2014 auf internationalem 
Niveau bei den Juniors auf sich aufmerksam. Zwei Sie-
gen bei ITF-Junior-Turnieren der Kategorie 2 folgte die 
Dritt-Runden Teilnahme bei den Junior-French-Open. 
Das Highlight folgte dann bei den Junior-US-Open mit 
der Halbfinalteilnahme. Jan beendete sein letztes Juni-
oren-Jahr auf Platz 17 der ITF-Weltrangliste. Gleichzei-
tig sammelt Jan seit Anfang 2014 erste Erfahrungen 
und auch schon Erfolge bei den Herren. So gewann er 
bereits das Future-Turnier in Huy (Belgien) und stand 
in einem weiteren Finale in Karlsruhe. Aktuell steht un-
sere Nachwuchs-Hoffnung auf Platz 650 der ATP-Ran-
gliste. Wir freuen uns Jan in unseren Reihen zu haben 
und sind gespannt, wohin Ihn seine Entwicklung noch 
führt! � Philipp Born

Kimmer 
Coppejans – 
Emporkömmling 
von der Küste

Oscar Otte

Jan Choinski
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 Mit einem überzeugenden 6:0-Erfolg am letzten Spieltag ge-
gen den TC GW Lese Köln krönte sich die erste Mannschaft der 
U18 Junioren bestehend aus Tim Nutz, Kilian Bretz, Mark Amae-
fule, Ivan Milardovic und Tino Salz sowie dem Betreuer Merlin 
Witt zum Meister in der 1. Bezirksliga. Eine Premiere für die Rot-
Weiss Jungs, die im Sommer noch denkbar knapp den Spitzen-
platz in der 1. Verbandsliga und somit auch einen Platz in der 
Aufstiegsrunde zur Oberliga verpasst hatten. 
Besonders hervorzuheben ist bei diesem Erfolg die Deutlich-
keit, mit der sich unsere Junioren den Meistertitel sicherten. 
Mit fünf Siegen aus fünf Spielen und insgesamt nur vier verlo-
renen Matchpunkten kann man von einer starken Mannschafts-
leistung sprechen, die diesen Titel absolut verdient hat. 
Den Grundstein für den Titelgewinn legten unsere Junioren be-
reits am ersten Spieltag mit einem 5:1-Erfolg gegen die 1. Mann-
schaft vom RTHC Bayer Leverkusen, den Meister der vergange-

nen Jahre und stärksten Konkur-

 Perfektionismus bzw. dass einem alles gelingt und alle Ziele er-
reicht werden, kommt im Sport wie im Leben eher selten vor.
Für den Kader der Herren des Rot-Weiss, die im Winter aus drei 
Mannschaften besteht und ihrem Trainer Torben Theine ist dies in 
der gerade abgelaufenen Wintersaison aber Wirklichkeit geworden.
So lautete das Ziel der 1. Herren natürlich den Titel des Mittelrhein-
meisters zum wiederholten Male zu bestätigen. Die zweite Garde 
sollte den Klassenerhalt erreichen. Und die dritte den Aufstieg in 
das Oberhaus schaffen. Dieses Kunststück, alle drei Ziele zu errei-
chen, ist dem Herrenkader in den vergangenen zehn Jahren nie 
ganz gelungen. 
Eine absolute Bank sind die ersten Herren, die auch in diesem Jahr 
den nunmehr sagenhaften 10.ten Titel in Folge an den Olympiaweg 
holen konnten. Und das, obwohl die beiden Spitzenspieler des 

Teams Oscar Otte und Andreas Mies durch mehrere, teilweise lei-
der auch schwerwiegende Verletzungen nicht so oft wie gewünscht 
zur Verfügung standen.
Doch dafür spielten andere im Team überragend. So z.B. Daniel Ca-
racciolo, der gegen den niederländischen ATP Profi Koolhof (Aa-
chen) und Hanssen (Leverkusen) nochmal zwei Matches auf derart 
hohem Nievau spielte, dass es selbst seine eigenen Mitspieler und 
Trainer Theine erstaunte. Zudem erntete Marco Spitzlay den ver-
dienten Lohn von sehr intensiver Arbeit im ganzen Winter und 
spielte seine beste Saison für den Rot-Weiss und gewann alle seine 
Einzel souverän. Ebenso überragend agierte Nikolai Gerwald, der 
wie Spitzlay die gesamte Saison hindurch ungeschlagen blieb. Phil-
ipp Born war gewohnt zuverlässig und ein Rückhalt der Mannschaft 
und Yannick Schmitter vor allem im Doppel eine treibende Kraft.

Die perfekte Saison!
Winterhallenrunde der Herren-Mannschaften

Meister in der 1. Bezirksliga!
1. Junioren

renten um den Meistertitel in dieser Wintersaison. Dieser deut-
liche Erfolg brachte also bereits zum Auftakt der Saison eine 
kleine Vorentscheidung im Rennen um den ersten Platz. Doch 
es folgten noch vier weitere Spiele, die erst einmal gespielt wer-
den wollten und gewonnen werden mussten. Und für welche 
Sportart trifft der Satz, dass das Match erst gewonnen ist, 
wenn der letzte Punkt gespielt ist, besser zu als für den Tennis-
sport?! 
Das vom Papier her engste Ergebnis gab es dann direkt am 
zweiten Spieltag auswärts auf Teppich gegen die TG Leverku-
sen. Nach zwei recht deutlichen Zwei-Satz-Erfolgen von Tim 
Nutz und Kilian Bretz an den Position 1 und 2 sicherte Mark 
Amaefule dem Team in einem spannenden Match nach bereits 
abgewehrtem Matchball im entscheidenden Champions-Tiebre-
ak den wichtigen dritten Einzelpunkt zum 3:1-Zwischenstand. 
Tim Nutz und Kilian Bretz gelang dann im ersten Doppel der 
vorentscheidende Doppelpunkt zum letztlichen 4:2-Sieg. 
Mit der guten Ausgangsposition von zwei Siegen aus den ers-
ten zwei Spielen ging es dann am dritten Spieltag gegen die Ju-
nioren vom Marienburger SC. Auch hier konnten unsere Jungs 
einen ungefährdeten 5:1-Erfolg einfahren. Es folgten an den 
letzten beiden Spieltagen jeweils sehr gute Leistungen mit 
überzeugenden 6:0-Erfolgen gegen den TC RW Porz sowie ge-
gen den TC Lese GW Köln, die eine gelungene Wintersaison 
krönten und Vorfreude auf die kommende Sommersaison in 
der 1. Verbandsliga aufkommen lassen. 
Hiermit gratulieren wir noch einmal Tim Nutz, Kilian Bretz, 
Mark Amaefule, Ivan Milardovic und Tino Salz zu einer tollen 
Mannschaftsleistung, mit der die Jungs auch in der kommenden 
Sommersaison wieder ganz oben angreifen wollen. 
� Merlin Witt

Die zweite Mannschaft bestand mit Ausnahme von Otte und Mies 
aus denselben Spielern mit teilweiser Verstärkung von Spielern der 
dritten Mannschaft. Dieses Team erreichte nicht nur den Klassener-
halt in der Oberliga, sondern wurde hinter der ersten Mannschaft 
sogar sensationeller Zweiter im Endklassement.
Die dritte Mannschaft in der 1. Verbandsliga hatte es am schwierigs-
ten und war am Ende sogar auf fremde Hilfe angewiesen. Nach ei-
nem Unentschieden in Bonn und der Niederlage bei der (wohlge-
merkt) 1. Mannschaft des MSC waren die Hoffnungen auf den Auf-

stieg fast geschwunden. 
Doch Trainer Theine 
schwor sein Team ein in 
den verbleibenden drei 
Spielen alles zu geben. 
Das tat die Mannschaft 
auch und es wurde nur 
noch ein Matchpunkt 
abgegeben.
Nach einer Niederlage 
des MSC bei Bensberg 
wurde dann das Un-

möglich scheinende doch noch geschafft. Der Aufstieg in die Ober-
liga! Zum Aufstiegs-Team der dritten Mannschaft gehörten Merlin 
Witt, Manuel Hafemann, Steffen Günther, Dennis Ehrlich, Lars Wey-
en, Thomas Olschewski, Max Hierl, Holger Dimster, Bastian Schmitz, 
Anish Pulickal und Tim Jäger. In der Oberliga des Winters 2015/16 
bildet der Rot-Weiss nun drei der insgesamt sechs Mannschaften. 
Nur noch die beiden Aachener Teams von Grün-Weiss und Blau-
Weiss sowie der RTHC Bayer Leverkusen sind mit dabei.
„Das das dieses Jahr alles geklappt hat, ist schon phänomenal. Ein 
großes Kompliment an das gesamte Team, welches wieder den gan-
zen Winter hindurch super gearbeitet und hervorragende Leistun-
gen gezeigt hat“, bilanziert Trainer Theine. „Sowohl in der Spitze, als 
auch in der Breite sind wir überragend. So etwas ist einzigartig in 
ganz Deutschland. Was uns besonders auszeichnet, ist die kontinu-
ierliche, gewissenhafte Arbeit und dieser außergewöhnliche Team-
spirit!“
„Nun müssen wir mindestens noch eine, wenn nicht zwei weitere 
Mannschaften ins Rennen schicken, denn es gibt mittlerweile auch 
durch die nachkommenden Junioren eine so große Breite in unse-
rem Herrenkader, dass wir denen eine Mannschaft bieten müssen, 
in der sie spielen können. Da kommen wir mit unseren drei Mann-
schaften im Winter nicht mehr aus. Also sollten wir ein bis zwei 
Mannschaften zusätzlich bilden“, sieht Theine den einzigen Opti-
mierungsbedarf. 

Und wie sieht es für die Sommersaison aus?
Die Zeit zum ersten Medenspiel der Sommersaison am 03. Mai ist 
wieder sehr kurz. Nach kurzer Regenerationsphase steht dann ein 
Block intensiver Konditionsarbeit an, bevor der größte Teil des 
Teams dann Dank des großzügigen Sponsorings von Wernher Ben-
teler und seiner Frau Uschi in der ersten Osterferienwoche zur Vor-
bereitung in den Robinson Club auf Mallorca fährt.
„Unsere Ziele für den Sommer sind hoch gesteckt. Sowohl mit der 2. 
Mannschaft in der Oberliga, der dritten in der 1. Verbandsliga, als 
auch mit der vierten in der 2. Verbandsliga haben wir überall starke 
Teams, welche ganz vorne mitspielen können. Vielleicht ist der ein 
oder andere Aufstieg da noch drin,“ prognostiziert Theine.
Und so werden die Herrenmannschaften sich wieder um eine „per-
fekte Saison“ bemühen. Mal sehen wie es diesmal läuft! 
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 Die vor der Saison gesetzten Ziele (Auf-
stieg der 2. Damen aus der Verbandsliga in 
die Oberliga und Meisterschaft in der 
Oberliga der 1. Damen) wurden von jeweils 
einer übermächtigen Mannschaft vereitelt.
Die ersten Damen, vertreten durch Jule 
Salzburg, Neuzugang Sabine Krause, An-
niki Hierl, Anna Fischer, Lizanne Jinkerts 
und Sarah Braun spielten eine insgesamt 
souveräne Saison, die mit drei klaren Sie-
gen und einem hart erkämpften Unent-
schieden gegen Lokalkonkurrent Marien-
burg sehr erfolgreich verlief. Lediglich das 
für die mögliche Oberliga-Meisterschaft 
entscheidende Match gegen den RTHC 
Leverkusen mussten die Damen leider er-
satzgeschwächt antreten. Einziger positi-
ver Nebeneffekt: RW-Eigengewächs Leo-
nie Nutz kam zu ihrem Einsatz bei den Da-
men. Das Match ging am Ende 2-4 verlo-
ren, sodass am Ende ein guter 2. Platz in 
der Oberliga steht.
Die zweiten Damen strebten den Aufstieg 
in die Oberliga an. Das Team um Domi-
nique Rothländer, Neuzugang Kim Schilli, 
Aselya Arginbayeva, Maxi Salz, Eva Lieben, 
Nadine Meiners, Anne Roth, Neuzugang 
Nina Jäger, Celina Stracke und Nachwuchs-
spielerin Celine Jurcic spielte ebenfalls drei 
Siege und ein Unentschieden ein. Nach 
dem 1:5 gegen die Mannschaft aus BW Aa-
chen, die mit ihren Spielerinnen der Bun-
desliga-Mannschaft antraten, mussten die 
Aufstiegsgedanken jedoch leider verwor-

fen werden, sodass auch hier ein guter 
2. Tabellen-

platz heraussprang. Neu-Coach Philipp 
Born ist zufrieden mit der ersten Saison 
mit seinen „Mädels“ und freut sich auf die 
anstehende Sommersaison.

Ausblick auf den Sommer
Im Sommer treten die ersten Damen er-
neut in der Regionalliga an. Trainer Philipp 
Born setzt dabei auf ein junges Team, wel-
ches durch einige renommierte Spielerin-
nen ergänzt werden soll. Zu diesen zählen 
die Niederländerin Lisanne van Riet sowie 
die Polin Natalia Kolat. Den Kern der 
Mannschaft bilden jedoch die „jungen Wil-
den“ Lena Lutzeier, Jule Salzburg, Neuzu-
gang Sabine Krause, Anna Fischer, Meike 
Vorschel, Dominique Rothländer, Anniki 
Hierl sowie Lizanne Jinkerts. Mit einem 
Durchschnittsalter von 20 Jahren zählt das 
Team sicherlich zu den jüngstem Teams 
der Liga. Als Saisonziel steht den Klasse-
nerhalt an erster Stelle. Ist dieser gesi-
chert, wollen die Mädels schauen wohin 
die Reise gehen kann. So oder so: Die Mä-
dels freuen sich auf die Herausforderung.
Die 2. Damen spielen wie gehabt in der 
Oberliga. Hier stehen dem Team um Nadi-
ne Meiners, Sarah Braun, Eva Lieben, Kim 
Schilli, Maxi Salz, Aselya Arginbayeva, Ce-
line Jurcic, Leonie Nutz und Celina Stracke 
einige Lokal-Derbys bevor. So müssen sie 
u.a. gegen Marienburg und Lese antreten. 
Auch hier steht zunächst der Klassenerhalt 
im Vordergrund. 
Die dritten Damen starten in der Bezirksli-
ga. Hier strebt das Team um Mannschafts-
führerin Anne Roth den Aufstieg an, der 
durch einige Neuzugänge auch realistisch 
ist.
Alle Mädels haben den gesamten Winter 
hart trainiert und sind heiß auf die Som-
mersaison. Neben den vielen Highlights 
auf der Herrenseite wird auch bei den Da-
men tolles und attraktives Tennis geboten. 
Gerade die Mischung aus erfahrenen 
Rot-Weissen und den „jungen Wilden“ 
macht es interessant.
Wir freuen uns auf viele Zuschauer und 
Unterstützung bei den Heimspielen! 

Die Wintersaison  
der Knaben
 

 Dieses Jahr gingen unsere Knaben in 
der Bezirksliga an den Start. Mit dem 
Marienburger SC, der TG und dem 
RTHC aus Leverkusen, Königsforst und 
Lese Grün-Weiss hatten die Jungs Joa-
quin Mersch, Johannes Flück, Jonas 
Stoffel, Paul Adrian, Aziz Petzschner 
und Kilian Schwind eine schwere Auf-
gabe.

Wintersaison  
der 1. und 2. Damen

Die erste Saison unter dem neuen Trainer Philipp Born 
verlief zwar nicht ganz so erfolgreich wie erwünscht, aber 
dennoch haben beide Teams das Maximum herausgeholt

Mit enormen Kampfgeist und Motiva-
tion und vielleicht auch ein bisschen 
Glück bezwang das Team sogar den 
Favoriten RTHC Leverkusen und war 
daher bestens auf die Saison einge-
stimmt. Weitere Siege konnten die 
Jungs gegen Königsforst und TG Lever-
kusen einstreichen. Lediglich gegen 
den Gruppensieger Lese Grün-Weiß 
und den MSC hat es nicht zu einem 
Sieg gereicht.
Am Ende steht der KTHC auf Rang 3 
der Tabelle. Fast punktgleich mit dem 
RTHC Leverkusen. Es haben nur einige 
wenige Punkte zum Gruppenzweiten 
gefehlt. Tolle Saison Jungs! 
� Antonie Bruckner
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 Vici Reker, Jahrgang 2003 und Malte Steingass, Jahrgang 2001 
sind Vize-Verbandsmeister in ihrer Alterklasse und Helena En-
gels, Jahrgang 2002 und Lennard Richter, Jahrgang 2000 sehr 
erfolgreiche Turnierspieler.
Als Leistungsspitze des Vereins trainieren die jungen Talente 
montags zusammen mit unserem Trainerneuzugang Stefan 
Kirsch. Wir hoffen den Leistungsträgern des Vereins mit dem 
Hanne Nüsslein Team eine gute Trainingsplattform zu bieten, 
die sie an den Verein bindet und ihnen einen Mannschaftsge-
fühl vermittelt.
Ende Februar gab es das erste gemeinsame „Kennenlern
training“, bei dem alle Akteure ihre Vorhandgeschwindigkeit 
messen konnten. Alle Teilnehmer schafften locker Geschwin-
digkeiten über 100 km/h. Sogar 150 km/h wurden gemessen. 
Wenn man bedenkt, dass die Weltspitze mit ca. 160 km/h die 
Vorhand schlägt, sind das schon beachtliche Werte! Der Unter-
schied zu den Profis ist nur, die können das konstant aus allen 
Positionen ;-).

v.l.n.r. : Stefan Kirsch, Anna Fischer, Helena Engels, Tim Nutz, Malte 
Steingass, Kilian Bretz, Celine Jurcic, Mark Amafule, Ivan Milardovic, 
Leonie Nutz, Lennard Richter

 Stefan Kirsch, 33 Jahre alt, geboren und aufgewachsen in Saarlou-
is (Saarland), Studium in Aachen (M.A. Soziologie und Philosophie, 
Nebenfach Englisch an der RWTH), wo er seit 2003 auch als Trainer 
arbeitet, wird 2011 Co-Trainer von Carsten Arriens und betreut mit 
ihm zusammen das Bundesligateam. 2012 macht er seinen DTB 
A-Trainer und zieht 2014 nach Köln. Er sucht die Nähe zur Uni Köln 
um sein 2. Studium zu beenden (Lehramt Philosophie und Sport) 
und neue Eindrücke zu sammeln.
Wechsel des Vereins? Nein, noch nicht, er ist noch nicht so weit, 
hängt noch zu sehr an seinen Schülern in Aachen. Manche Dinge 
brauchen eben Zeit.
Anfang 2015 dann auch der sportliche Wechsel. Raus aus den kur-
häuslichen Strukturen, rein in die Kölner Tennisszene. Neue Aufga-
ben. Neue Herausforderungen. Beim aktiven Training und als Trai-
ner nur noch einer von Vielen sein. Denn LK 1 oder eine hohe Qua-
lifikation haben hier Viele. Wer hier mitmischen will, muss sich be-
weisen. Stefan setzt sich durch und ist seit diesem Jahr auch im 
Herren 30 Bundesligakader. 
Rot-Weiss: Stefan, Du bist der neue Hanne Nüsslein Trainer. Hanne 
Nüsslein war ein bedeutender Spieler für Rot-Weiss, ein Team mit 
diesem Namen zu trainieren ist gleichzeitig Ehre und Herausforde-
rung. Warum Du?
STEFAN: Oh, schwierige Frage, das musst Du beantworten. Ich 
denke, mein ganzheitlicher Ansatz könnte sich positiv auf die Qua-
lität und Stimmung des Teams auswirken. 
Rot-Weiss: Hört sich gut an, muss ich mir merken – aber was soll 
das heißen? So konkret?!

STEFAN: Die Qualität auf dem Platz (Technisch, physisch und psy-
chisch) und abseits des Tenniscourts (menschlich und sozial) muss 
stimmen. Das ist meiner Meinung die langfristige Aufgabe. Ich 
kann, glaube ich, eine gewisse Leidenschaft für Tennis vermitteln, 
weil ich selbst noch heiß bin, mich ständig verbessern will und den 
Sport einfach liebe. Man sollte nie vergessen wie es sich anfühlt, als 
Kind/Jugendlicher voll motiviert auf dem Platz zu stehen und sich 
weiterentwickeln zu wollen. Das erwarte ich auch von meinen Spie-
lern/innen. 
(Finde ich gut, wenn er das umsetzt, dann kann er bleiben.)
Rot-Weiss: Wie siehst Du den gesellschaftlichen Stellenwert von 
Tennis? Öffentlich wird ja viel gejammert, trotzdem ist der DTB 
noch der drittgrößte Verband in Deutschland. 
STEFAN: Gesellschaftlich wird Tennis häufig immer noch mit der 
80/90er Jahre Brille gesehen. Die Ära Becker/Graf ist vorbei, aber 
der Anspruch ist bei Vielen geblieben. Nur mit der Wirklichkeit 
stimmt er häufig nicht überein. Was ist eigentlich so schlimm an 
dem Gedanken, dass Tennis nur noch von denen gespielt wird, die 
wirklich Bock darauf haben?
Durch Innovation und Begeisterung schafft man es, andere zu ins-
pirieren, nicht durch Festhalten an veralteten Normen. Trotzdem 
bin ich der Meinung, dass die jüngere Tennisgeneration noch viel 
von ihren „Eltern“ lernen kann. Carsten z.B. war der ideale Mann für 
diese Aufgabe. Es ist schade, dass man das beim DTB nur scheinbar 
erkannt hat.
(Gute Einstellung! Nicht immer den alten Zeiten nachjammern, 
sondern sich neu erfinden und neu positionieren!)
Rot-Weiss: Du bist jetzt ungefähr drei Monate hier. Was ist hier 
anders als in deinem alten Verein?
STEFAN: Kurhaus ist ein kleiner Tennisverein mit einer wunder-
schönen Anlage und familiärem Anspruch. Die 1. Bundesliga ist 
aber nach wie vor das Highlight. Rot-Weiss Köln ist, natürlich auch 
wegen der riesigen Hockeyabteilung viel größer als die „Kurklinik“. 
Hier gibt es mehr Möglichkeiten und ich habe das Gefühl, der Ver-
ein ist neuen Ideen gegenüber aufgeschlossen. Außerdem schätze 
ich die enorme Dichte an guten und motivierten Spielern- und 
Spielrinnen. Dazu kommt, dass Rot-Weiss Köln über einen ausge-
zeichneten Trainerstab verfügt und man sich gegenseitig austau-
schen kann. Der Verein hat in den letzten Jahren sehr gute Arbeit 
geleistet.
Rot-Weiss: Apropos Bundesliga, ein Highlight soll es ja hier auch 
hoffentlich werden. Du hast ja schon einige Jahre 1. Liga miterlebt. 
Wie siehst Du unsere Chancen?
STEFAN: Bundesligatennis ist so eine Sache. Man weiß im vorhin-
ein nie, wie stark die Teams am Spieltag sein werden. Wer ist fit? 
Wer ist noch irgendwo im Turnier? Auf welchen Belägen haben die 
Spieler in der Vorwoche gespielt? Außerdem hängt auf diesem 
Niveau extrem viel von der Tagesform ab. Ich habe schon mehrfach 

Der neue Hanne-Nüsslein-Trainer 
stellt sich vor – Stefan Kirsch

Dem ein oder anderen wird es aufgefallen sein, wir haben ein neues Gesicht im 
Trainerteam. Wer ist der Mann, woher kommt er und was macht er hier?  

Drei Fragen, die wir heute beantworten werden.

Was gibt es Neues vom Hanne Nüsslein Team?
Mit den Neuzugängen Helena Engels, Vici Reker, Lennard Richter und Malte Steingass 

ist das Hanne Nüsslein Team noch einmal verstärkt und verjüngt worden

Wer mehr über das Team erfahren möchte, kann auf der Team-
homepage hanne-nuesslein-team.de nachlesen, und wer die 
Kids live erleben möchte, kann über Pfingsten alle Teammitglie-
der beim Rot Weiß Köln Cup der Hanne Nüsslein Stiftung un-
terstützen.  � Claudia Hoppen

erlebt, dass Topspieler gegen vermeintlich schwächere Spieler ver-
loren haben. Und bei nur vier Einzeln und zwei Doppeln kann auf 
diesem Niveau jederzeit alles passieren. Mit Kimmer Coppejans 
spielt zum Beispiel ein motivierter junger Spieler im Rot-Weiss 
Team. So einer ist Gold wert. Aber auch die Routiniers sind auf-
grund ihrer Erfahrung in entscheidenden Spielsituationen wichtig 
fürs Team. Ich meine, Julian z.B. kenne ich noch von seiner Zeit in 
Aachen. Er gibt immer alles auf dem Platz. Eine wichtige Aufgabe 
für Ralph wird sein, in der kurzen Vorbereitungszeit für gute Stim-
mung und Motivation innerhalb des Teams zu sorgen. Aber er wird 
das gut machen, er ist der ideale Mann für diese Aufgabe. Ich den-
ke, dass Rot-Weiss realistische Chancen hat, sich langfristig in der 1. 
Liga zu etablieren. (Diese Antwort kam freiwillig und wurde nicht 
erpresst!)

Rot-Weiss: Letzte Frage: Bei unserem „Vorstellungsgespräch“ hat 
mich eigentlich die Wahl deiner Hobbies überzeugt …
STEFAN: (lacht) Das ist schon mehr als ein Hobby, das ist eine 
Leidenschaft. Ich befasse mich neben dem Tennis mittlerweile seit 
fast 20 Jahren intensiv mit Rap (Lyrik) und Skateboarding, das ist 
ein Teil von mir. 
Durch die ständige Auseinandersetzung mit Menschen aus diesen 
unterschiedlichen Bereichen und deren Fähigkeiten erhalte ich 
ständig neuen Input. Das ist mir sehr wichtig. Menschen aus ver-
schiedenen Bereichen können viel voneinander lernen. Vielleicht 
ist das der Grund, warum mich der ganzheitliche Ansatz so faszi-
niert. 
Rot-Weiss: Stefan, wir freuen uns auf die Saison! 
� Sussan Karimi
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 Kurz vor Schließen des Transfer-Fensters am 31.1.2015 konnte 
Mannschaftsführer Tom Schultz noch zwei spektakuläre Neuzu-
gänge für die 1 Herren 40 verpflichten. Mit Hannes Niehsen und 
Christof Werschkull kommen zwei LK 5 Spieler als Verstärkung für 

die Oberliga zum Rot-Weiss.
Hannes Niehsen kommt von 
Rot-Weiss Neuss und ist mo-
mentan Nummer 41 der Her-
ren 45 DTB Rangliste. Christof 
Werschkull kommt vom TC 
Solingen 02 auch aus dem 
Verband Niederrhein. Mit den 
beiden Verstärkungen ändert 
sich natürlich das Saisonziel 
für die Herren 40, zumal auch 
Stephan Frings sich entschie-
den hat, lieber bei den „Alten“ 

weiterzukicken und er nicht zu den Herren 30 zurückwechselte.
Sprach man vorher von Klassenerhalt, muss man nun ehrlicherwei-
se die Regionalliga anpeilen. Aber da erfahrungsgemäß nicht im-
mer alle Spieler komplett fit und verfügbar sind, gilt es hier noch 
abzuwarten. Die Gegner heißen dieses Jahr Lese Grün-Weiss, THC 
Brühl, Bonner THV, Dürener TV, GG Bensberg, Mareinburger SC 

und RW Troisdorf. Die Teams aus Bonn, Düren und Bensberg gelten 
vorerst als größte Konkurrenten im Kampf um den Gruppensieg.
Der endgültige Kader der 1. Herren 40 in der Oberliga: Carsten 
Arriens, Torben Theine, Markus Hintermeier, Hannes Niehsen, 
Christof Werschkull, Stephan Frings, Dominic Müller-Jaeger, 
Alexander Mronz, Torsten Konen, Tom Schultz
Unzweifelhaft ein noch stärkerer Kader im Vergleich zur Vorsaison, 
also wenn das Team von größeren Verletzungssorgen verschont 
bleibt, ist RW sicherlich Favorit um den Aufstieg.
Am ersten Spieltag kommt es direkt zum Lokalderby bei Lese Grün-
Weiss. Da wir hier aus dem Vollen schöpfen können, planen wir na-
türlich dort schon mal ein Zeichen zu setzen. Ansonsten hat das 
Team leider nur drei Heimspiele und muss auch noch gen Voreifel 
(Düren) und ins schöne Brühl reisen. � Tom Schultz

Die Termine im Einzelnen:
02.05.2015, 14:30, TC Lese GW Köln – KölnerTHC Stadion RW 
09.05.2015, 14:30, KölnerTHC Stadion RW – TC RW Troisdorf 
30.05.2015, 14:30, KölnerTHC Stadion RW – Bonner THV 
13.06.2015, 14:30, TC GG Bensberg – KölnerTHC Stadion RW 
27.06.2015, 14:30, KölnerTHC Stadion RW – Marienburger SC 
15.08.2015, 14:30, Dürener TV – KölnerTHC Stadion RW 
22.08.2015, 14:30, THC Brühl – KölnerTHC Stadion RW 

 Samstag den 28.2 fanden sich die 1. und 2. Herren 40 und die 
Herren 50 zum erstmaligen Saison-Vorbereitungsturnier in der 
Traglufthalle ein. Das Teilnehmerfeld versprach hochklassiges 
Altherrentennis mit Markus Hintermeier und Alexander Mronz als 
Topgesetzte. Zumal die völlig skandalfreie Auslosung ein paar Klas-
siker gezogen hatte: Torsten Konen gegen Nikki Schmitte, Justus 
Vitinius gegen Alex Mronz und Markus Hintermeier gegen Ales-
sandro Calzolari. Angeheizt wurde die Stimmung auch, weil einige 
Herren 40 den Vorschlag machten gegen die Herren 50 mit druck-
reduzierten Bällen zu spielen, um „das Tempo“ rauszunehmen. Zu-

Ausblick: Herren 40 – Oberliga

Vorbereitungsturnier Herren 40/Herren 50
Hannes  
Niehsen

dem hatten sich die Neuzugänge der 2. Herren 40, Tobias Warweg 
und Marc Benninger, vorgenommen als alte Hockeyprofis die Ten-
nisseite mal kräftig aufzumischen. Nach dem Motto „das kann ja 
nicht so schwer sein“.
Damit die Situation nicht vor dem ersten Ballwechsel eskalierte, 
wurde allen Teilnehmern zugesichert, dass nach dem Turnier für 
ausreichend Kölsch vorgesorgt wäre. Erst da glätteten sich die Wo-
gen und es war ein einigermaßen konfliktfreies Tennisspiel möglich. 
Zum Sportlichen: Gespielt wurde zunächst ein langer Satz bis neun. 
Das 16-er Feld ging in zwei Richtungen – Haupt- und Nebenrunde, 
damit jeder Teilnehmer ein Minimum von zwei Einsätzen haben 
konnte. Schon nach der ersten Runde war klar, dass die Kondition 
einiger Teilnehmer eine 2. Runde mit einem langen Satz bis neun 
nicht mehr zuließ. Von daher verkürzte die Turnierleitung die 
nächsten Runden auf einen Satz bis 6. Leider war dies wieder zu 
optimistisch, da nach dem 2. Spiel die ersten Teilnehmer wegen to-
taler Erschöpfung schon das Clubhaus ansteuerten, um sich von 
Jose die erste Kölsch-Infusion legen zu lassen.
Von daher lichtete sich das Teilnehmerfeld ab den Halbfinals zuse-
hends, so dass die Halbfinals und die Finals nur noch als Match-
tiebreak zu Ende gebracht werden konnten. Das Hauptfeld gewin-
nen konnte Torsten Konen, der erstaunlicherweise noch die meiste 
Kondition aufbringen konnte. Er gewann gegen Justus Vitinius, der 
als „Lucky Loser“ Runde 1 trotz Niederlage gegen Alexander Mronz 
überstand, da Alex Mronz leicht verletzt das Turnier beenden 
musste. Die Nebenrunde gewann Ingo Bick, der mit einer Wildcard 
ins Turnier rutschte, da Doc Alexander Carls diesmal mit sich selbst 
und seinem Schlüsselbeinbruch beschäftigt war. Ingo Bick gewann 
gegen Klaus Flück, der einige Mitfavoriten auf den Nebenrundenti-
tel aus dem Rennen warf und dank seines „energieeffizienten“ 
Spieles konditionell weit überlegen war. Diese vier konnten sich 
über die von Hasan Soysal gesponserten Preise freuen und mit dem 
Abschluss der Finals ging es danach noch zum Nudelbuffet und 
Kölsch ins Clubhaus.
Ach ja – unsere Hockeyprofis mussten ein bisschen Lehrgeld zah-
len, überzeugten aber nachher wie gewohnt an der Theke und sind 
definitiv eine Verstärkung unseres Teams.
Insgesamt ein sehr schöner, sportlicher Abend, der auch nächsten 
Winter einen festen Platz im Turnierkalender bekommt. Nichtsdes-
totrotz muss am Turniermodus gefeilt werden, um der mangelnden 
Fitness nach dem langen Winter Rechnung zu tragen. 
� Tom Schultz

Ha

nne nüsslein stiftung           

Rot-W eiss Köln 

auf der Anlage des:
KTHC Stadion RW Köln, Olympiaweg 9, 50933 Köln

DTB Jugend- & Nachwuchs-Ranglistenturnier W&M U10/U12/U16/U21

außerdem: Wild Cards, wertvolle Sachpreise, Nebenrunde, Bespannservice, Gastronomie, Fitness-Zone

www.hanne-nuesslein-team.de

Cup
Hanne-Nüsslein

Junior tour

vom 23.5. bis 25.5.2015 - Pfingsten!

M.
A.
R.
A.

Tennis 
Sportreisen

&

mara-sportreisen.de 

Hier geht‘s zur Anmeldung w
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Hockey findet Hockey
 Silke und Volker Fried,  gaben sich am 

19. 12. 2014 im Standesamt Köln 
das Ja-Wort. Die 
Hockey-Groß
familie ist nun 
komplett. 

Sinan Soysals  
Doppelpartner  
Tolga ist da! 

 Start der Karriere 
22.01.2015.
Schreit weniger und  
ist nachtaktiv.  
Also eher der Mann 
am Netz … 

Spielecke im Jugendraum:  
Wir brauchen Spielzeug-Spenden!

 Im Jugendraum gibt es nun endlich eine Spielecke für unsere Kleinsten. Um 
diese schmucke Ecke noch attraktiver zu machen, brauchen wir noch diverses 
Spielzeug. Wer hat zu Hause evtl. noch LEGO, Bauklötze und andere elementar 
wichtige Spielutensilien übrig? Spenden sind herzlich willkommen! 

Pure Tennis-Camp 2015

Tennis, Tennis und nix als Tennis in der  
2. und 5. Ferienwoche!

 Wie in den letzten Jahren findet auch in diesem Jahr 
das legendäre Pure Tennis Camp mit Bärbel & Stephan 
auf der Anlage von Rot-Weiss statt. Da gibt’s drei Stun-
den täglich Tennis, mit vielen Spielen und Koordina-
tions-Übungen rund um das Spiel mit der Filzkugel. 
Von Montag bis Donnerstag von 10–13 Uhr wird der 
Schläger geschwungen und fleißig trainiert. Am Freitag 
gibt es dann das legendäre Abschluss-Turnier mit an-
schließendem Essen und die Siegerehrung mit kleinen 
Preisen. 
Anmeldung bei Stephan Frings: 
frings@mediaten.de
Tenniscamp 1: 
Mo. 06. 07. 2015 bis Fr. 10. 07. 2015
Tenniscamp 2: 
Mo. 27. 07. 2015 bis 31. 07. 2015

Camp 1: 29. 06. 2015 bis 03. 07. 2015
Camp 2: 03. 08. 2015 bis 07. 08. 2015 
Bald ist es wieder soweit. In der ersten und letzten Ferienwoche findet wie-
der das traditionelle Sommercamp statt. Unter der Leitung von Hasan, 
Kluthi und Marcus und vielen motivierten Trainern von Rot-Weiss Köln, kön-
nen alle Kinder von 5-14 Jahren am Sommercamp teilnehmen. Mitglieder 
dürfen Freunde als Teilnehmer mitbringen. Die Kinder lernen mit viel Spaß 
und Freude die beiden Sportarten Tennis und Hockey näher kennen. 

Rahmenprogramm:
– Tägliches Mittagessen im Club
– Poolspiele und Rot-Weiss Ralley
– �Alternative Sportarten und Geschicklichkeitsspiele
– �Grillabend gemeinsam mit Kindern und Eltern
– Die legendäre Zeltnacht
– T-Shirt Bemalung mit Graffiti-Spray
– �Siegerehrung mit Urkunde und tollen Preisen
– �Waveboard-Parkour/20 Meter Wasserrutschplane
– EndFragment

Zum Abschluss findet traditionell ein kleines Turnier mit anschließender Sie-
gerehrung statt. Die Nachfrage ist immer sehr groß und die Teilnehmerzahl 
begrenzt. Wer Lust hat, sollte sich zeitig einen Platz sichern. Die Anmeldung 
ist ausschließlich im Sportshop bei Hasan Soysal.
Alle Infos per Email anfordern unter: hs@hs-99.de.
Die Öffnungszeiten im Sportshop sind:
Montag – Freitag: 10.00 – 13.00 und 14.00 – 19.00 Uhr
Samstag: 10.00 – 14.00 Uhr

Sommercamps 2015
Das traditionelle Tennis & Hockey Sommercamp!
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A Member of the Host Europe Group

Ausgezeichnete Internet-Services von Ihrem Anbieter aus Köln

• TÜV-zertifiziertes Datacenter mit Standort Deutschland

• Höchste Datensicherheit und Zuverlässigkeit

• Kostenloser und persönlicher 24/7 Premium Service 

• Mehr als 1,8 Mio. Kunden und 7 Mio. registrierte Domains

Hosting Made in Germany
Was können wir für Sie tun?  
Erfahren Sie mehr unter:  
www.hosteurope.de

Domains   •   Webhosting   •   Server   •   Cloud   •   Managed Hosting



Wir danken den Sponsoren  
des KTHC !

Neue Mitglieder

Wir gratulieren …
… zum besonderen  
Geburtstag
– Maria Rudhardt
– Patricia Ganster-Nasada
– Sybille Teyke
– Monika Hiller
– Karella Easwaran
– Ira Mallmann
– Birgit Rotschild
– Angela Schmidt
– Frau Junkersdorf-Morawietz
– Kerstin Lenssen

… zum 50. Geburtstag
– Edo Soysal
– Thomas Schwind
– Bernd Zander
– René Zöller
– Oliver Ziehm
– Stephan Schmidt
– Michael Würker
– Wolfgang von Richthofen
– Oliver Bäte
– Kay Müller
– Alessandro Calzolari
– Alexander Mronz

… zum 60. Geburtstag
– Dr. Ingo Wolf

… zum 70. Geburtstag
– Konrad Adenauer
– Wolfgang Arndt

… zum 80. Geburtstag
– Alfred Neumann

… zum 85. Geburtstag
– Günther Lüschen
– Wolfram Becker

– Stefan Kirsch
– Jan Choinski
– Monika Schmitz
– Helena-Sophie Engels
– Tizian Van Kerkom

– Nina Schang
– Christopher Abbing
– Malte Steingass
– Tim Siemer
– Maximilian Strauß

– Tim Salm
– Nassim Fkyerat
– Nils Weber
– Mathis Weber
– Beatrice Hepp

– Dr. Mariann Geiter
– Lisa Geiter
– Jutta Thüner
– Lennart Thüner
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WIR HELFEN DIR BEI DER STUDIENWAHL. DU ENTSCHEIDEST!


